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Eine Zeitſchriſt für alle Stände. | 

. Hirſchberg, Mittwoch den 26 September. 1 

— — 

u Mit der Sonnabend den 29, September auszugebenden Nr. 78 des Boten a. d. Rieſengebirge 2 
ſwließt das dritte Quartal des Jahrganges 1866. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., incluſive der 1 
die ngöftener, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 2) 


Poſt oder durch unfere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 
five Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchlan d. 
Preußen. 

Amneſtie Ordre. 
* Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
bellen, aus Anlaß des ruhmvoll wiederhergeftellten Friedens, 
‚en denjenigen Perfonen, welche bis zum heutigen Tage wegen 
dener er und landesverrätheriſcher Handlungen, Be: 
Aeigung der Majeſtät oder eines Mitgliedes des Königlichen 
dane oder feindſeliger Handlungen gegen befreundete Staa⸗ 
Aus wegen Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf die 
übung der ſtaats bürgerlichen Rechte, wegen der in den 
87 bis 93 einſchließlich, und in den SS 97 bis 103 ein⸗ 
Ipließlich des jetzt geltenden Strafgeſetzbuchs als Widerſtand 
gen die Staatsgewalt und als Verletzung der öffentlichen 
dend g bezeichneten Verbrechen und Vergehen, oder wegen 
kn d einer anderen, mittels der 1 1 1 0. oder in 
un Geſetz über die Preſſe vom 12, Mai 1851 (Geſetzſamm⸗ 
& S. N73) und in der das Verſammlungs⸗ und Verei⸗ 


füngsrecht betreffenden Verordnung vom II. März 1850 
etzſammlung S. 277) unter Strafe Ilten ſtrafbaren 


Mblung, — zu einer Freiheits⸗ oder Geldſtrafe von Unferen 


5 


erichten rechtskräftig verurtheilt worden ſind, dieſe Strafe, 
ene ſie R — Adee iſt, in Gnaden dne erla ihr 
v auch, unter Niederſchlagung der noch rückſtändigen Koſten, 
etwa entzogene Ausübung der e hren 
. und die se über fie verhängte Stellung un: 
ei: au a 
Wegen d wi erurtheilungen der vorbezeichneten Art, 
Pelche erſt nach dem heutigen Tage wegen einer vor demſelben 
genen, unter den gegenwärtigen Erlaß fallenden Mer 
Handlung uchtskräftig erfolgen möchten, wollen W 


die von Amtswegen zu ſtellenden Anträge Unſeres Juſtiz⸗ 
Miniſters oder, wenn die Verurtheilung durch ein Militär⸗ 

icht erfolgt, Unſeres Kriegs⸗Miniſters erwarten. Ingleichen 
And Unferer Entſchließung diejenigen Fälle zu unterbreiten, 
in welchen wegen einer unter den gegenwärtigen Erlaß fallen⸗ 
den und zugleich wegen einer anderen ſtrafbaren Handlung 
eine das niedrigſte geſetzliche Strafmaß für die letztere über⸗ 
ſchreitende Strafe rechtskräftig erkannt iſt, ohne daß aus dem 
Erkenntniſſe erhellt, wieviel von der Strafe auf jede einzelne 
der ſtrafbaren Handlungen gerechnet iſt. \ 

Unfer Staatsminifterium hat für die ſchleunige Bekannt⸗ 
machung und Ausführung dieſes Unſeres Gnaden⸗Erlaſſes 
Sorge A tragen 

erlin, den 20. September 1866. 
Wilhelm. 
Graf von Bismarck. Frhr. von der Heydt. 


von Roon. Graf von Itzenplitz. von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 
Bekanntmachung. 


Es gereicht mir zur wahren Freude und Genugthuung, 
1170 Kenntniß beſehlen gerutk b en de 15 a A 40 
jeſtät mir ehlen geruht haben, derſe ei er e 
Ünertennung für die Leitungen und für die pfeil kei 
auszudrücken, die ſie in der jüngſt vergangenen großen it 
nach allen Seiten an den Tag gelegt hat. Nachdem Aller⸗ 
e ſchon im any der heutigen Ankunft hier⸗ 
elbſt mir mitzutheilen 900 hatten, daß bei dem heutigen 
Einzuge unſerer glorreichen Truppen es Allerhöchſt Ihn vor⸗ 
zugsweiſe herg ir um dieſem Gefühle Ausdruck zu geben, 
und nachdem Alle hböchſtdieſelben im Augenblicke des Einzugs 
an der Spitze unſerer ſiegreichen Truppen dieſem Danke für 


154. Jahrgang. Nr 77.) 
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ine Provinz wiederholt Ausdrug gegeben, haben Se, Majeftä 


der König bei dem heutigen Er im hieſigen Schießwerder 
mit etwa folgenden Worten mich befehligt, der Provinz Seine 
Geſinnunng für dieſelbe kund zu geben: 45 
0 beauftrage Sie, dieſen Meinen Königlichen Dank 
der Provinz, welche ein Vorbild in ernſter Hel eweſen, 
in Meinem Namen auszudrücken. In dieſer Geſinnung 
lebe die Stadt, 9 40 die Truppen ſo 5 aufge⸗ 
. wofür Ich Meinen Königlichen Dank nochmals 
ausſpreche. Er 
Es gebührt mir nicht, dem ein anderes Wort beizufügen, 
als daß wir unſern Dank für ſo viel Gnade und Anerken⸗ 
nung bethätigen wollen in treuem Feſthalten an Seine Ma⸗ 
jeſtät und Sein hohes Haus, und daß es unſere — — ſein 
mag, in großartiger Weiſe derer und ihrer Hinterbliebenen zu 


gedenken, die in Vertheidigung des theuren Vaterlandes Leben 


und Geſundheit geopfert haben. 


Breslau, den 18. September 1866. 
Der Königliche 3 Rath 
und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
von Schleinitz. 


Landtags- Angelegenheiten. 
Abgeordnetenhaus. 


19. Sitzung, den 18. Septbr. Zunächſt wurde der Geſetz⸗ 
entwurf, betreſſend die Penſionserhöhung für die im 
Kriege invalide 7 75 Offiziere der Linie und Landwehr 
und die oberen Militärbeamten, und die Unterſtützung der 
Wittwen und Kinder der im nn - gebliebenen Militärperſo⸗ 
nen deſſelben Ranges, nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
einſtimmig angenommen. Der Finanzminiſter erklärte, daß 
die Regierung in der nächſten Seſſion beabſichtige, ein Geſetz 
vorzulegen, durch welches auch den Wittwen der im Kriege 
an Beſchädigungen und Krankheiten bis zum Tage der De⸗ 
mobilmachung Geſtorbenen eine Unterſtützung und für die 
Kinder Erziehungsgeld bewilligt wird. — Die Verträge mit 
Anhalt und mit Luxemburg wegen der Fortdauer des An⸗ 
ſchluſſes an den Zollverein werden genehmigt. — Es folgt der 
Cominiſſionsbericht a, über die Vorlage, betreffend die Verord⸗ 
nung vom 12. Mai c. über die verlragsmäßigen Zinſen, 
b. über die denſelben Gegenſtand betreffende Mittheilung des 
Herrenhauſes. Die Commiſſion empfiehlt die Verwerfung der 
vom Herrenhauſe berathenen Vorlage und Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage. Die Anträge der Commiſſion werden mit 
großer Majorſtät angenommen. — Es folgt der Commiſſions⸗ 
bericht über die a vom 18. Mai c., die Errichtung 
öffentlicher Darlehnskaſſen betreffend. Nachdem meh: 
rere Redner geſprochen hatten, wurde die Debatte vertagt. 

20. Sitzung, den 19. Sept. Fortſetzung der Debalte über 


die Errichtung öffentlicher Darlehnskaſſen. Schließlich 


nimmt das Haus mit der geringen Majorität von nur 4 Stim⸗ 
men (146 gegen 142) den erſten Paragraphen des Commiſſions⸗ 
antrages an, wodurch der Gründung der Darlehnskaſſen die 
nachträgliche Genehmigung verweigert wird. Ohne Debatte 
wird auch der ie e e enthaltend den Geſetzentwurf, 
betreffend die Schließun und Liquidation der Darlehnskaſſen 
und die Einziehung der Darlehnskaſſenſcheine bis zum 30. Juni 
1867, Gent die übrigen Paragraphen des Commiſſionsantrages 
und ſchließlich das ganze Geſetz angenommen 


Berlin, 22. September. 2 
Den ſchweren Tagen des Kampfes und Sieges find die 
hen Tage der Heimkehr und des Wiederſehens gefolgt. 
Bewußtſein deſſen, was die Armee für fie gethan, bal 


Preußens Bevölkerung den heimkehrenden Kriegern Über 
einen jubelnden Empfang bereitet. So auch meine Hauke 
und Reſidenzſtadt Berlin. Kein vorübergehender Sieges rauſh 
nur die Fülle und der Ausbruch tief begründeter patriotiſche 
Gefühle konnte ſolche wahren Volksfeſte ſchaffen, als Berg 
ſie in den letzten Tagen geſehen hat. Hoch und Niedrig, Reich 
und Arm, Alt und Yung beeiferte ſich, während des Kampfe. 
in nicht ermüdender Thätigkeit und Opferwilligkeit die Leide 
des Krieges zu mildern: fie alle betheiligten ſich mit Hen 
und Hand, als es in dieſen Tagen galt, den Tapferen, welchen 
es vergönnt war, das theuere Vaterland wieder zu ſehen, 
Gefühle herzlicher Freude auch äußerlich entgegen zu tragen. 
danke dem Magistrat und den Stadtverordneten 
Ich danke der Bevölkerung von Berlin für den Empfang 
den ſie Mir, Meinen Heerführern und Meinen Truppen 
reitet haben. Solche Momente verbinden, was verbunden 
war, noch feſter, denn ſie ſtellen das Ziel in immer hell 
Licht, was Wir einmüthig, beharrlich und, zu jedem Oy 
bereit, verfolgen: 0 
. „das Wohl des Vaterlandes!“ 

Berlin, den 22. September 1866. 

Wilhelm. 


8 An den Magiftrat 
Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. 


Berlin, 19. Septbr. Von den Verluſten der Armee l 
letzten Kriege kommen auf Sachſen 4289 Mann, auf [ 
4057, auf Preu 


. 
rößten und 


56 hannöverſchen Kanonen 
occupirten Hauptſtädte, we 


u 


iaconiſſen und 
Behufs der Verſorgung der Amputirten mit künſt 
Gliedmaßen hat das Kriegsminiſterium angeordnet, daß de 
Amputirten des 1. Armescorps nach dem iſ 
zu Königsberg, die des 2. und 3. und des Gardecorps 
Berlin, die des 4. nach Weißenfels, die des 5. nnd 6, 


reslau, die des 7, nach Hamm und die des 8. nach Düſſel⸗ 
dorf und Aachen dirigirt werden ſollen. n 
Berlin, 22. September. Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält 
das Geſetz vom 20. September, betreffend die Ver⸗ 
tigung des Königreichs Hannover, des Kurfür⸗ 
enthums Heſſen, des Herzogthums Naſſau und 
r freien Stadt Frankfurt mit der preußiſchen 
Monarchie. 9 
fü Se. Majeſtät der König haben ein Erinnerungs⸗Kreuz 
ür den Feldzug 1866 geſtiftet. Die Hauptbeftimmungen 
des Statuts find olgende: au 
8 Das Erinnerungs⸗Kreuz erhalten alle diejenigen Offiziere, 
tamte und Mannſchaften, welche in dem jetzt beendeten Kriege 
an einem Gefechte Theil . oder zu kriegeriſchen Zwecken 
zor dem 2. Auguſt d. J. die Grenze eines der mit Preußen 
M Kriege geweſenen Länder überſchritten haben. Das Erin: 
otrungs Aren n i aus einem Kreuze von Bronce aus er⸗ 
berten Geſchützen für Combattanten, und von gewöhnlich 
drydirter Bronce für Nicht⸗Combattanten, zwiſchen deſſen Ar⸗ 
den ch nach beiden Seiten ein Kranz, bei den Combattanten 
un Lorbeerblättern, bei den Nicht⸗Combattanten von Eichen: 
lättern, zeigt. Das Mittelſchild der Vorderſeite trägt Unſern 
Namenszug mit der Umſchrift: „Preußens ſiegreichem Heere“. 
uf dem oberen Arme des Kreuzes befindet ſich die Königliche 
Tone, auf den drei andern Armen die Inſchrift: „Gott war 
— uns, Ihm ſei die Ehre“. Die Rückseite zeigt im Mittel: 
childe den Königlichen Adler auf einem Geſchützrohr. Auf 
2 Armen des Kreuzes befindet ſich: a, für den Theil der 
rmee, welcher der Schlacht von Königgrätz beimohnte, die 
dsh „Königgrätz den 3. Juli 1866“ b. für den Theil 
der rmee, welcher in Thüringen und in Süddeutſchland ope⸗ 
te, die Inſchriſt: „Der Main⸗Armee 18067; c. für die Trup: 
heile, Offiziere und Mannſchaften, welche nicht der Schlacht 
don Königgrätz beigewohnt und nicht zur Main⸗Armee gehört 
haben, die Inſchrift: „Treuen Kriegern 1866"; d. für Nicht⸗ 
mbattanten die Inſchrift: „Pflichttreue im Kriege“. Das 
unerungs⸗Kreuz wird von Combattanten an einem ſchwar⸗ 
zen Bande mit weißer und oranger Einfaſſung, von Nicht⸗ 
ombattanten an einem weißen Bande mit oranger und 
ſchwarzer Einfaſſung auf der Bruſt getragen. 
Breslau, 19. Septbr. Nachdem Se. Majeſtät der König 
und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz Nachmittags aus dem 
chießwerder in das königl. Palais zurückgekehrt waren, ſtat⸗ 
en der Rector und Senat der Univerſität dem Allerhöchſten 
and höchſten Gafte ihre Glückwünſche ab. Sr. Königl. Hoheit 
em Kronprinzen iſt von Seiten der Univerſität ein lateiniſcher 
ſtgruß mit beigelegter Ueberſetzung gewidmet worden. — 
or der Abreiſe empfing Se Majeftät der König eine Depu⸗ 
tion des Frauen⸗Unterſtützungsvereins für verwundete Krieger. 
ine Dame überreichte Sr. Majeſtät für Ihre Majeſtät die 
Önigin und eine andere dem Kronprinzen für die Frau Kron⸗ 
rinzeſſin ein Blumenbouquet. Beide Gaben wurden mit herz⸗ 
lichen Dankesworten angenommen. 
Stettin, 18. Septbr. Nach dem mit dem Kurfürſten 
n Heſſen zu vollziehenden r verbleibt, wie es heißt, 
dem Kurfürſten die ungeſchmälerte Dispoſition über ſein Pri⸗ 
datvermögen und feine Apanage; de 8 „verbleibt das Do: 
Manialvermögen dem Lande mit der Bedingung, daß aus 
eſſen Ertrage die daraus bisher gedeckten Steuern auch ferner: 
ededt werden. Das kurheſſiſche Militär und die Beam: 
len ſollen bereits ihres Dienſteides entbunden ſein. 
— 


) Anm. Die einzelnen Ueberſchriften: Hannover, Kurheſſen, 
| Naſſau, Frankfurt a. M., Schleswig⸗Holſtein, fallen künftig 
weg und findet man das Betreffende unter „Preußen“. 


Schleswig -Holſtein. g 
Schleswig, 18. Septbr. Der General v. Manteuffel iſt 
unter Enthebung ſeines Amtes als Gouverneur zum comman⸗ 
direnden eral der Truppen in den Elbherzogthümern er⸗ 
nannt worden und wird hier feinen Wohnſitz nehmen. 


Sachſen. 3 

‚Dresden, 20. Septbr. Nach dem „Dr. J.“ nehmen die 

Friedensverhandlungen günftigen Fortgang. — Der Kurfürſt 

von Heſſen iſt unter dem Namen eines Grafen von Hanau in 

Begleitung ſeiner Gemahlin in vergangener Nacht aus Stettin 
über Berlin hier eingetroffen. 


Sachſen-Meiningen. 

Meiningen, 20. Septbr. Der bisherige Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen, Bernhard Erich Freund, hat 5 rokla⸗ 
mation an die Meininger gerichtet, worin er ihnen anzeigt, 
daß er von der Regierung des Landes zu Gunſten des Erb⸗ 
prinzen Georg zurücktrete. Der Herzog hat 45 
Obſchon die Abdankung des Herzogs bereits am 7. Septbr, 
in Berlin angezeigt worden ift, fo find doch heute 2000 Mann 
Preußen hier und 1000 Mann in Waſungen eingerückt und 
haben bei den Bürgern Quartier genommen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, 20. Septbr. Der Adminiſtrator des Kur ürſten⸗ 
thums Heſſen, der preußiſche Negierungspräfident, v. Möller, 
veröffenklicht heute in der „Hef Morg. Ztg.“ die Urkunde 
datirt Stettin, den 18. September c., wodurch der Kurfürſt 
121855 Wilhelm von Heſſen die kurfürſtlichen Truppen, die 

ivil⸗ und Hof⸗Dienerſchaft und Unterthanen von dem ihm 
geleiſteten Eide entbindet. 


Hannover. 

Hannover, 18. Septbr. Wegen der bevorſtehenden Gin: 
verleibungs⸗Proklamatſon wird die Königin mit den beiden 
Prinzeſſinnen übermorgen Hannover verlaſſen und nach der 
zu ihrem Privateigenthum gehörigen Marienburg bei Nord⸗ 
ſtemmen überſiedeln, um dort ſo lange zu bleiben, bis ent⸗ 
weder der König ſie nach Wien rufk, oder ihrem ferneren 
Aufenthalte im Lande Schwierigkeiten bereitet werden. — 
Eine Bekanntmachung des Generalgouverneurs von Hannover 
verbietet das Aushängen und Ausziehen anderer Fahnen und 

laggen als der in den preußiſchen Landesfarben. Ueber den 
ebrauch von Fahnen mit den hannöverfhen Fahnen bleibt 
weitere Beſtimmung vorbehalten. 


Oeſterreich. 
Wien, 18. Septbr. Der preußiſche Botſchafter Baron 
v. Werther iſt zwar geſtern vom Kaiſer empfangen worden, 
jedoch nur als Spezialgeſandter, nicht als Vertreter Preußens, 
in welcher Eigenſchaft er noch nicht officiell beglaubigt, iſt. 
Wien, 20. Septbr. Der Kaiſer hat zum Andenken an 
die Tage der Treue, des Mutbes und des Ruhmes für das 
tiroler Volk während des letzten Krieges die Stiftung einer 
filbernen Denkmünze verfügt, welche allen tiroler Landesver⸗ 
51 die im Felde geſtanden, zuerkannt werden ſoll. — 
5 ae Charlotte von Mexiko ift vorgeſtern nach Rom 
abgereiſt. k 7 
Nach den in der öſterreichiſchen Militär⸗Zeitung bis zum 
1. Auguft veröffentlichten Verluſt⸗Liſten ergiebt ſich allein an 
Offizieren der Infanterie und Kavallerie (excl, Ge 
fangener) ein Berluft von 2465, unter denen 135 Stabs⸗ 


offiziere. Ya 
Wien, 20. Septbr. Der Legationsrath Haymerle geht 3 


ahre regiert. 


a RR a 
eute Abend nach Berlin, um dafelbit bis zur definitiven Be: 
Ko des Peſardlſchaſtspoſtens als FR zu fun⸗ 
Prag, 17. Septbr. Geſtern haben wieder in Karolinen⸗ 
thal an Exceſſe ſtattgefunden Vom Staatsbahnhofe wurden 
in verſchiedene Magazine die von einigen Händlern gekauften 


Far Gewaltthätigkeiten ſtatt. Ueberall mußten preußiſche 


faßt 


“ey eng, 19 Geptbr. Auch geftern baten ach die Ke 
r rag, 19. Septbr. Auch geſtern haben die Exceſſe 
in Aarolſtenthal und Prag wiederholt. Je Ganzen ſind 40 
an den Exeeſſen betheiligte Perſonen verhaftet worden, wovon 
die meiſten nicht aus Prag, ſondern aus den umliegenden Ort: 
ſchaften find. Heute find auf telegraphiſche Verwendung des 
Buürgermeiſters aus Thereſienſtadt Truppen angekommen. 


5 Niederlande. 


Die Unruhen in Amſterdam haben Abends zu bedeuten⸗ 
den Exceſſen geführt. Der Pöbel ſtürmte zwei Gaſthöfe und 
ertrümmerte im Innern Alles, bis Polizei und Militär er⸗ 
2 ſchien Es wurden 10 Perſonen verhaftet. Aus dem Haag 
und aus Leiden ſind Dragoner und Artillerie nach der Haupt⸗ 
ſtadt abgegangen. 
i Belgien. 
Brüſſel, 18, Septbr. Wegen des bedenklichen Geſund⸗ 
i . der Stadt find die Nationalfeſtlichkeiten auf eine 
ſpätere Zeit verſchoben worden. 


8 Dänemark. 


5 Kopenhagen, 12. Septbr. Die neue Conſtitution ift 
nun in Kraft getreten. Der alte Reichstag iſt abgeſchafft. 
Die Monarchie hat ein Parlament, beſtehend aus dem Lands: 
thing (1. Kammer) und Folkething (2. Kammer). Die evan⸗ 
liſch⸗lutheriſche Kirche iſt als Nationalkirche anerkannt. 
Der Landsthing beſteht aus 66 Mitgliedern, von denen 12 
von der Krone auf Lebenszeit ernannt und 54 auf 8 Jahre 
vom Volke gewählt werden. Alle durch die Geſetze dem Adel 
n Vorrechte auf Titel und Rang ſind abgeſchafft. 
Jeder waßſenfähige Bürger iſt verpflichtet, zur Vertheidigung 
des Vaterlandes beizutragen, 


Hi 
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a Italien. 
lorenz, 17. Septbr. Die Nothwendigkeit, w 

PH die Inſel Sicilien von Truppen zu gablößen be 

Frechheit der Uebelthäter, beſonders in der Provinz 


ren 
von 
aus. 


e 
ihnen ſeit dem Beginn des Krieges geraubt worden. Alle 
Gebirge von Seſſa dis Gaeta find von den Räubern occupitk 
lorenz, 10. Sept. Die kelegraphiſche Verbindung mit 
Palermo iſt unterbrochen. Indirecte Nachrichten bestätigen, 
daß die Truppen den Il Palaſt, die Gefängniſſe, das Finanz 
glais, die Stadt Caſtellamare und den Hafen im Beſitz haben. 
ine Corvette hält mittelſt Granatenfeuer die Umgebungen 
der Gefängniſſe frei. Die Bevölkerung hat ſich an der 
wegung nicht betheiligt. Der Theil der Nationalgarde, 
andert konnte, eilte den Truppen zu Hilfe. Die Na’ 
tionalgarden in Meſſina, Patti, Alcamo und Termini haben 
der Regierung ihre Dienſte angeboten. Die Bürger in der 
Um . eee Ea halten ſich bereit, die Banden zurück 
en. General Cadorna iſt zum außerordentlichen Comm 
far und zum Commandeur der Truppen in Sieilien ernanm 
worden. Geſtern ſind bereits 1500 Mann angekommen und 
die anderen werden heute erwartet, — Nach mailänder Nach 
richten ſcheinen die in den Bergen herumſtrei fenden bewaffn 
Banden ſich am 13. September vereinigt, auf die Stadt ge“ 
worfen und in einigen Theilen derfelben feſtgeſetzt zu haben. 
n der erſten Zeit hatte der Schrecken die N abge⸗ 
alten, den Beſatzungstruppen zu Hilfe zu eilen. Bis zum 
16, Septbr. war trotz des gegenſeitigen ſtarken Feuerns nichts 
entſchieden. — Die Municipalität von Catania hat eine Adr 
votirt, in welcher fie die Ereigniſſe in Palermo verdammt 
ihre unerſchütterliche Hingabe an König, Verfaſſung und Vater 


land ausſpricht. x 
Frankreich. 


Paris, 20. Septbr. Der Kaifer iſt heute nach Biarriß 
abgereiſt. Der preußiſche Botſchafter befindet ſich ſchon 
einigen Tagen daſelbſt und der öſterreichiſche wird in den 
erſten Tagen des Octobers dort eintreffen, g 


* 


Großbritannien und Irland 


London, 15. Septbr. Die fortgeſetzten Schießübungen 
bringen die Schiffsbauer in e „Die 1 — 2 
aller erdenklichen Sorgfalt gearbeiteten Eiſenplatten werden 
von den neuen Geſchoſſen mit Leichtigkeit zertrümmert. Die 
ſogenannten abgekühlten Geſchoſſe (aus raſch abgekühltem Mer 
tall) haben ſich ebenſo bewährt wie die anderen und können 
um den zehnten Theil des Koſtenpreiſes von Stahlgeſchoſſen 
hergeſtellt werden. a 
T ü r te l. 


Konſtantinopel, 18. Sept. Nach Berichten aus Cand a 
hat zwiſchen den türkiſchen Truppen und den Inſurgenten 


. Die Inſurgenten, welche 
Mann zählten, aber ſchlecht bewaffnet waren, ſollen 


Rußland und Polen. 


1 Septbr. Schamyl hat in Kaluga am 
10 tbr. mit ſeinen Söhnen den Unterthaneneid geleiſtet. 
Beendigung der Ceremonie hielt der Adelsmarſchall des 
uvernements Kaluga eine Anſprache an Schamyl, welche 
lerer durch einen Dolmetſcher beantwortete und fagte: „Ich 
Ra ure, daß ich zu alt bin, um meine Ergebenheit gegen den 
deute und gegen Rußland durch meine eigenen Leiſtungen zu 
zeweiſen; ih werde aber meine Kinder lehren, daß ſie ſich be⸗ 
Rüben, ihrem neuen Vaterlande den Nutzen zu bringen, den 
es don ſeinen treuen Söhnen erwarten kann und muß.“ 


f Aſien. 
„ Oſtindien. In den 0 Rangun und Ava iſt eine 


lebellion ausgebrochen. — Zwiſchen Rußland und Bokhara 
Friede. Die Ruſſen räumen Tag * 


Bermiſchte Nachrichten. 


— In der Nacht zum 18. Septbr. verunglückten auf dem 
garl⸗Georg⸗Victor⸗Schacht bei Neu-Läſſig durch Einſturz 
mer Wand die drei Bergleute Baier, Gärtner und Haufe 
und wurden tobt aufgefunden. na 

y.— Am 14. Septbr. Abends explodirte und verbrannte zu 
utwerpen ein mit Petroleum beladenes londoner Schiff. 
90 denſelben war nichts zu retten; man mußte nur auf die 
ng, der naheliegenden Schiffe bedacht fein, von denen eins 
f mit 2 eum beladen war. Die an Bord des ver⸗ 
nten Schiffes befindlichen Perſonen fanden Zeit ſich zu 


— In Paris, wie auch in mehreren Departements Frank: 
rich, au am 14. September Fern ens er 5 1 eine 
Erderſchütterung verſpürk. In St. Cloud war die Erſchüt⸗ 
IM ug fo ſtark, daß einzelne Kaminplatten ſich verſchoben und 
e Glocken hier und da ſchellten. In einigen Straßen von 
Faris ſtürzten in manchen Häuſern die Möbel um und die 
wohner rannten vor Schreck auf die Straßen. Von Un: 
Mücksf hat man nichts gehört. 
— In Paris wird ein neunſtöckiges Haus gebaut, 
8 jtatt der Treppen aun Aan n e hat. Der⸗ 
be iſt mit mehreren von Minute zu Minute auf⸗ und nie⸗ 
kerſteigenden Seſſeln verſehen, fo daß die gps aus der 
Nausflur in ihre Wohnungen gelangen können, ohne ſich durch 
'eppenfteigen zu ermüden. 


” { ut f nd * ” 2 2 a 
30000 Mann fan dee ſoll 225 Ft Era 


kehrung erfunden, die Straßenlaternen in einer Stadt mit 
einer electriſchen Batterie auf einmal anzuzünden. — 
— Ein uralter Baum in Kalifornien ward vor einigen 
gaben durch einen Sturm umgeworfen. Man hat nun die 
tärke gemeſſen und die Ringe gezählt. Der Durchmeſſer des 
Stammes betrug 6 Fuß über dem Erdboden 26 Fuß 5 Zoll 
9 Linien und hatte 1234 Jahresringe. 


Chronik des Tages. 


Der Cantor Richter in Deutmannsdorf iſt als vierter 
ordentlicher Lehrer am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu 
Bunzlau angeſtellt worden. 


Der Sieges⸗Einzug in Berlin 
am 20. und 21. Septbr. d. J. 


Zu dem von Sr. Majeſtät dem Könige auf den 20. u. 21. 
d. M. befohlenen Einzuge der ſiegreichen Truppen hatte ſich 
Berlin fo geſchmückt, wie noch nie. Der „National⸗Zeitung“ 
entnehmen wir auszugsweiſe Folgende: Am Brandenburger 
Thore, welcher ganz illuminirt wurde, erheben ſich auf hohen 
Poſtamenten Vickoria⸗Statuen mit den Zeichen des Sieges und 
die Säulen find grün umwunden. Auf beiden Seiten ftehen 
Tribünen für Zuſchauer. Am Pariſer Platz ſtehen zu beiden 
Seiten die Magiſtrats⸗Tribünen in den ſtädtiſchen Farben, wei 
und roth, welche für die Aufnahme von 4000 Perf. beſtimm 
ſind. Am Linden⸗Eingange ſind wiederum auf Poſtamenten 
Victorien aufgeſtellt. Hier beginnt die „Siegesſtraße“, die mit 
ihrem Endpunkt auf den Luſtgärten mündet. An beiden Seiten 
ſtehen 208 eroberte Geſchütze, ſämmtlich öſterreichiſche gezogene 
Vier · und N dann je ein baierſches, ein badenſches 
und ein ſächſiſches Geſchütz, dazwiſchen ſtehen auf hohen Kan⸗ 
delabern Kandelaber mit Becken, die das Material zur Beleuch- 
tung aufnehmen und mit Guirlanden verbunden find. Auf 24 
Tafeln fteben die während des Krieges von dem Polizei ⸗Prä⸗ 
ſidium veröffentlichten Depeſchen verzeichnet. Die Littſaß⸗Säulen 
ſind weiß umkleidet und mit Verſen geziert. Am . Hong der 
Linden öffnet ſich der weite königliche Platz bis zum Dome und 
bietet ein wundervolles Bild. Elne doppelte Reihe in den Lan⸗ 
desfarben prangender Maſten mit Fahnen, Bändern und Wim⸗ 

In zieht 12 bis zur Brücke entlang; Tribüne reiht ſich an 

ribüne, ſämmtlich vum oder kaminroth bekleidet und mit 
grünen Guirlanden, farbigen Bannern und bunten Kränzen be⸗ 
kleidet. Auf beiden Seiten der Brücke ſind Spreekähne rangirt, 
Bm ohen Maſten allerlei Wimpel luſtig flattern. Seinen 

u 
wiederum in dem Feldaltar. Denkt man ſich von der Victoria 
des Brandenburger Thores eine bis zum Luſtgarten reichende 
Axe, ſo erblickt man als Augenpunkt derſelben das koloſſale 
Standbild der Boruſſia. Der ſinnbildliche Gedanke, der hier 
u Grunde liegt, iſt der, * 7 Volk, repräſentirt durch den 
Genius des Staates in der Geſtalt der Boruſſia, zu den Füßen 
des Altars ſeinen Dank für die ihm verliehenen Waffenſie 
niederliegt. Der ganze Lustgarten iſt durch riefige Maſten ab⸗ 
al eie, welche unter ſich durch Gulrlanden verbunden find; 
die Maſten ſelbſt find mit den Wappen der Stadt, der einzelnen 


Stadtviertel, der Provinzen und abwechſelnd mit den hobenzol⸗ 
Vor der Terraſſe 


lernſchen und märkiſchen Farben geſchmückt. 
des Königl. Schloſſes ſind die Regenten des Hauſes Hohenzollern 


in koloſſalen Statuen von mehr als anderthalbfacher Lebensgröße 


in Gruppen von je dreien aufgeſtellt. Zwiſchen jeder Gruppe 
ragen 40 Fuß hohe Maſten empor, geſchmückt mit dem hohen ⸗ 
ollernſchen Banner, dem Hohenzollern⸗Schilde mit dem adler ⸗ 


— In Boſton ein Deutſcher Namens Heyl eine Vor⸗ 
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ndet der geſammte Feſtſchmuck im Luſtgarten und dort 
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gekrönten Stechhelm und Fahnen⸗Bouquets in den brandenbur⸗ 
A en und preußiſchen Farben. Das Poſtament jeder Bild» 
äule iſt mit dem Namen, den Regierungsjahren der betreffen 
den Regenten und deſſen Wahlſpruch geſchmückt. Dieſelben fol⸗ 
gen der Reihe nach: Friedrich J.: Wer Gott vertraut, den 
verläßt er nicht. Friedrich II.: Es will uns nicht geziemen, 
daß wir andern Reichthum ſuchen, als Ehre, Macht, Land und 
Leute. Albrecht Achilles: Nirgend kann rühmlicher Sterben, 
als auf dem Schlachtfelde. Johann Cicero: All Ding ein 
Weil. Joachim J.: Klug und gerecht. Joachim II.: Wohl 
thäter ſein für Alle, das iſt Fürſtenart. Johann Georg: 
Gerecht und milde. Joachim Friedrich: Die Furcht Got⸗ 
tes iſt der Weisheit Anfang. Johann Siegemund: Dem 
Recht getreu und meinem Volke. Georg Wilhelm: Anfang 
bedenk' das End'. Friedrich helm: Mit Gott. Frie⸗ 
drich J.: Jedem das Seine. Friedrich Wilhelm J.: Ich 
ſetze die Krone feſt wie einen ehernen Felſen. Friedrich U.: 
Es ift nicht nöthig, daß ich lebe, wohl aber, daß ich meine 
Pflicht thue und für mein Vaterland kämpfe. Friedrich Wil⸗ 
helm II.: Mein Wille iſt rein, das Weitere gebe ich der Vor⸗ 
ſehung anheim. Friedrich Wilhelm III.: Meine Zeit in Un⸗ 
ruhe, meine . in Gott. Friedrich Wilhelm IV.: 
Ich und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen. — Die 
Statue König Wilhelms fehlt. Wie es heißt, hat der König 
elbſt es verhindert, daß fein Standbild ſich denen der übrigen 

egenten anreihen dürfe. Die koloſſale Statue der Boruſſia, 
von Prof. Blaeſer unter Beihülfe der Gebrüder Dankberg mo⸗ 
dellirt, erhebt ſich vor der Reihe der Regenten⸗Standbilder in 
einer Höhe von 28 Fuß. Die mächtige Geſtalt hält in der lin. 
ken Hand das Scepter mit dem eiſernen Kreuze im Kranze und 
dem Adler, in der rechten Hand einen Kranz, den ſie im Be⸗ 
griffe iſt zu den älteren Siegeskränzen hinzuzufügen. Das Pofta- 
ment des Standbildes entſpricht in feinen Dimenſionen der Ko. 
loſſal⸗Statue. Es trägt die Inſchrift: 

Vom Fels zum Meer: 1415. 
Vom Meer zum Fels: 1866. 


Neben dem oberen Theil des Poftaments erheben ſich in man⸗ 
nigfacher, anſprechender Gruppirung zahlreiche Trophäen, wäh. 
rend der untere Theil deſſelben mit oblongen Schlachtkränzen 

Mee iſt, welche die Inſchriſten der Schlachten tragen, nämlich: 
\ arſchau 6. Fehrbellin 1675. Stralſund 1678. 1715. 
Hohenfriedberg 1745. Prag 1757. Roßbach 1757. Leuthen 
1757. Zorndorf 1758. Leipzig 1813. Paris 1814. Belle⸗ 
Alliance 1815. Düppel 1864. Alſen 1864. Skalitz 1866. Kö⸗ 
niggrätz 1866. Kiſſingen 1866. Die Geſammthöhe des Mo- 
numentd, vom Straßenpflaſter bis zur Spitze des Herrſcherſtabes, 
beträgt 53 Fuß. Im Centrum des gepflaſterten Theils des Luft: 
gartens und in mäßiger Entfernung von der Boruſſia iſt der 
zer errichtet, deſſen Podium 2 beſtimmt iſt, den 108 

eiſtlichen A zu gewähren. as Podium iſt an den 
vier Ecken mit 7 Fuß hohen Friedens⸗Engeln (von Siemering) 

umgeben, 7 2 ſind 4 Rauch'ſche Viktorien aufgeftelt, eine 
ſymboliſche Darſtellung des Gedankens der Durchdr gung von 
ieg und Frieden. Die durchbrochene Brüſtung wird durch 
oldene Stäbe mit Füllhörnern und Pflanzengruppen verbunden. 

f dem untern Podium erhebt ſich auf 7 Stufen das Podium 
des Altartiſches mit dem goldenen En Der Altartiſch ſelbſt 
wird mit carmoiſinrothen Decken bekleidet. An den Ecken ſind 
mächtige vergoldete Kandelaber errichtet, welche durch Blumen ⸗ 
guirlanden mit einander verbunden werden. Vor dem Altar iſt 
der königliche Pavillon erbaut. Der Weg zu demſelben und die 
Stufen des Altars ſind mit Teppichen belegt. Der Pavillon 
5 iſt im Charakter eines oblongen Zelts gehalten, deſſen 

ittelraum für den König beſtimmt und durch reichvergoldete 
Kandelaber abgegrenzt iſt. Die Zeltdecke iſt von Purpur mit 
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Lamberguins; die in der Mitte des Zeltes fich erhebende ef 
ift mit der Königskrone geſchmückt. In den beiden Seiten 
geln des Pavillons werden die Generalität und die Hofſt 15 
Platz nehmen. Am nordöſtlichen Ende des Platzes, vor 1 
Schloßapotheke, befinden ſich zwei große Tribünen, von di 
ift die vordere für die ſtädtiſchen Behörden und die Mitglie 
des Landtages, die hintere für die das Te Deum exekutiren 
1000 Sänger und 500 Militär⸗Muſiker beſtimmt. Zur Rechte 
und Linken der Boruſſia ſind zwei Podien für 400 Verwundek 
und Veteranen errichtet. a 
Den Einmarſch eröffnen, geführt vom General Feldmarl 
Grafen v. Wrangel, alle berittenen, nicht in der Front ſtehenden 
anweſenden Generale, Stabsoffiziere und Offiziere der mobile 
Kommandoftäbe; die Queue bilden die General- Adjutanten, 95 
nerale A la suite und Flügel⸗Adjiutanten Sr. Majeſtät des 1 
nigs. Unmittelbar vor Sr. Majeſtät dem Könige reiten in el, 
Linie: der Miniſterpräſident Graf Bismarck, der Chef des * 
neralſtabes der Armee General der Infanterie v. Moltke, 0 
Kriegsminiſter General der Infanterie v. Roon, die Chefs 
Generalſtabes der 1. und 2. Armee: Generallieutenant v. Vol 
Rhetz und Generalmajor von Blumenthal. Zunächſt hinter 
Majeſtät dem Könige reiten Ihre königl. Hoheiten der Kronprin 
und der Prinz Friedrich Karl; hinter dieſen Ihre königl. Hehe 
ten die Prinzen Karl, Albrecht (Vater), Adalbert und 
von Preußen. Hinter dieſen folgen die kommandirenden 
rale: die Generale der Infanterie Herwarth v. Bittenfeld, v. 100 
nin, v. Steinmetz, Vogel v. Falckenſtein, die Generallienten 0 
v. Manteuffel, v. Schmidt und v. d. Mülbe. Der Vorbeimg 
findet an der Blücher⸗Statue ſtatt, die Infanterie in Kompagul 
Fronten, die Kavallerie in halben Eskadrons, die Artillerie in Zuge 
Den 21., Freitags, findet der Einzug der am 20. nicht 
einmarſchirten Truppen ſtatt. Von den verbündeten Truppe 
nehmen Theil: das Großberzogl. mecklenburgiſche Garde, Han 
fon, die 2te Herzogl. ſachſenkoburg⸗gothaiſche Compagnie 
die Großherzogl. mecklenburg ⸗ſchwerinſche Dragoner -Escadrol, 
Nach dem Vorbeimarſch ſammeln ſich die zur Theilnahme 


„ 


re Deum befohlenen Kompagnien und Züge mit ſämmtliche 


Fahnen und Standarten im Luſtgarten, die übrigen Truppen 
rücken nach ihren Quartier-Revieren reſp. Kantonnements ab. 
Schon am Vorabend des Einzugstages wogte ein ab ngen vi 
kum unter den Linden, um die Decorationen, we 15 eben fo fit 
nig als prächtig ſich in unendlicher Zahl in den Straßen vorfindel 
zu beſichtigen; von allen Häufern, aus allen Fenſtern wehen 5 
ſige Fahnen, die Fronten ſind mit 8 geſchmückt, 
Fenfter gegen die Büſten der Königl. Familie Die aufe 
ftellten Kanonen find nur die in offener Feldſchlacht Aan 
menen; 164 bei Königgrätz, 24 bei Nachod, 10 vor muß. 
Das Wetter war 1 5 und mit dem erſten Sonnenftrabt 
ganz Berlin lebendig. Die Zahl der Fremden ift enorm; fe | 
aus New Nork iſt ein Dampfſchiff mit 500 — 600 Paſſag ien 
eingetroffen, ausdrücklich nur zum Beſuch der Feier. Die 5 
Liſten melden Fremde aus Paris, Petersburg, Spanien, Italieh 
Schon von 7 Uhr ab ſtrömte das Publikum nach den Linden!“ 
um die Plätze auf den Tribünen zu beſetzen, und bald ward 
nicht blos dieſe Bon fondern auch alle flachen Dächer, 
kons, Dächer und Fenſter von Menſchenmaſſen dicht beſetzt, dert | 
farbenbunte Toiletten ein überaus angenehmes Bild gewährten 
Namentlich bot der Pariſer Platz mit den 5 emporſte 
er Kopf an Kopf beſetzten Tribünen ein ü 
ung prächtiges belebtes Bild. Vorzüglich ſchön war das 
prinzliche Palais ausgeſchmückt. } 
Die verſchiedenen Corps, Vereine ꝛc. bildeten die Chaine vel, 
Thor an den Tribünen entlang bis zum Schloß. Unter den Lin, 
den, auf beiden Reitwegen aufgeſtellt, ſtanden zunächſt die S 
ler der verſchiedenen Lehranſtalten mit ihren Muſikchören 


en ſich auf der rechten (Nord- die 
egsjahren von 1813 bis 15, die Berliner 
ilde, die Borfig’ichen Arbeiter 3300 Mann, die Arbei⸗ 
amburger Bahn, die Egellsſchen Arbeiter 900 Mann, 
iter für Eiſenbahnbedarf 1300 Mann, Schwarzkopfſche Ar- 
900 Mann, Arbeiter von Wöhlert 900 Mann; auf der 
feite: die Schleswig ⸗Holſteinſchen Kampfgenoſſen von 1848 
64, Artillerie-Werkitatt, Eiſengießerei 1 
Arbeiter, Anhalter Bahn 1 
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Mann, Heckmannſche Arbei⸗ 
Mann, Arbeiter von Reimann, Allgemeine Fabrik⸗ 
4000 Mann, Cigarrenmacher, Brettſchneider, Band- 


frauen auf der für ſie errichteten Eſtrade er- 
ofort eine allgemeine Wanderung, um ihres 
Die ganz gleiche Toilette war 
eziehung und in einem dem griechiſchen 
eten Genre gehalten, — eine weiße Mullrobe mit Gold- 
ktenbeſatz in einfachen und gefälligen Falten den Körper um⸗ 
ießend, ein goldener Gürtel mit Goldguaften, ein einfaches 
bändchen mit 3 Kügelchen als Halsſchmuck, ein Eichenkranz 
Eicheln im Haar, eine ſchwarz⸗weiße ſeidene Schleife an der 
Men Schulter und ſchließlich weiße Aklasſchuhe. 

m 10%, Uhr war die Aufſtellung beendet; ſchon lange vor⸗ 
war der Triumphweg mit den zahlloſen 
erkehr geſchloſſen. Im Thiergarten hockte 
Straßenjugend in den Aeſten und Wipfeln der Bäume, die 
harlottenburger Chauſſee war weithin von einer dichten Men⸗ 
verkündete der gleich einer 
or und zum Aufſtellungs⸗ 
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eilhaftig zu werden. 
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etzt und für jeden 


n- Chaine eingefaßt. 
75 F — vo zum a Be 5 

er Truppen ſich fortwälzende Donner der Preußiſchen Hur⸗ 
Kriegsherrn. Se. Majeſtät, von 
Prinzen und der Suite begleitet, kam, auf der „Sadowa“, 
im Schlachtroß von Königgrätz, reitend, geſchmückt mit dem 
ande des Schwarzen Adlerorderns und der Kette des Hohen⸗ 
Mernordend, die Linden entlang, nach allen Seiten hin huld⸗ 
aich dem enthuſiaſtiſchen Jubel dankend. 
em wahren Sturm d 
Aer, ſobald er den Pariſer P 


e 


das Nahen des Königl. 


Dieſer ſchwoll zu 
eiſterung, als der Königl. Kriegs⸗ 
N atz erreicht hatte, ſofort nach rechts 
id links zu den Tribünen der Verwundeten ſprengte (die ſchon 
ihrer Ankunft von dem Publikum enthuſtaſtiſch empfangen 
Verden waren) und fie auf das Huldreichſte begrüßte. Die Män⸗ 
t mit den ſtolzen Wunden — ohne Arm — ohne Fuß — auf 
rücken und mit ſchweren kaum vernarbten Wunden erhoben 
\ en und jubelten dem geliebten 
übel begleitet, verließ Se. Maje- 
as Brandenburger Thor und ſprengte zur Front der auf⸗ 
Üten Truppen, wo Allerhöchſtderſelbe von den kommandi⸗ 
den Generalen empfangen wurde, während nunmehr Ihre 
al. die Königin mit J. Königl. Hoh. d 
und höchſtderen Kindern gleich dem Königlichen Gemahl von 
* bel des Volkes begrüßt, dann J. Maj. die Köni⸗ 
Wittwe, Ihre Königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin Carl 
Friedrich Carl, die Frau Großherzogin Alexandrine von 
ecklenburg, die Frau Prinzeſſin 
u Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, in Ihren Equipagen 
dem Königsplatze folgten. 


Das — bei der Naı 


eiſtert von ihren Pla 
errn zu. Von dieſem 


oh. der Fran Kronprinzeſ⸗ 


edrich der Niederlande, die 


nunmehr in oben anzegebener Ordnung. 
cht von feiner Krankheit — ganz uner⸗ 

ete Erſcheinen des Grafen Bismarck in Küraſſier⸗ Uniform 
rde vom Publikum mit lautem Zuruf begrüßt. 

Se. Majeſtät wandten ſich vom Thore aus ſogleich zur Rech. 
nach der Tribüne der Jungfrauen, deren S Fr 
abler, begleitet von den drei auf weißen Atlaskiſſen das präch⸗ 
auf Seide gedruckte Feſtgedicht (an dem in ſchwarz » wei 

dichleifen die Namen der Schlachten hingen) und drei fri 
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ten des, fo viel wir erfahren, von Chr. Friedrich & 
herrühenden Feſtgedichtes begrüßte. Dieſelben —4— 22 nö, 


Willkommen, König! Deine Metropole 

Grüßt jubelnd Dich und Deine Heldenſchaar! 
Durchflog Boruſſia doch beſchwingter Sohle 

In ſieben Tagen Friedrichs Sieben⸗Jahr! 

Nun reicht herab von ihrem Capitole 

Victoria den duft gen Kranz Dir dar. 

Gott ging mit Dir und wird auch mit Dir gehen, 
Bis überm Lorbeerſchatten Palmen wehen. 


Se. Maj. der N. dankten auf das Freundlichſte, nahmen 
das Gedicht und die drei Kränze, winkten JJ. KK. HH. den 
Kronprinzen und Prinzen Friedrich Carl heran und übergaben 
ihnen jelbft die beiden ihnen beſtimmten Lorbeerkränze, welche 
fie um ihren Arm ſchlangen. Dann grüßten Se. Majeſtät huld⸗ 
reich die Damen und deren Umgebung und ſetzten den Weg fort, 
während das Muſikcorps der gegenüberliegenden Tribüne die 
Nationalhymne anſtimmte und die ganze Verſammlung mit dem 
Geſang des erſten Verſes Se. Majeftät bis zum Eingang der 
Linden begleitete. Hier wurden Se. Maj. der König von dem 
Oberbürgermeifter Seydel mit einer Anrede begrüßt. Se. Maj. 
der König reichte hierauf dem Ober- Bürgermelſier buldreich die 
Hand und erwiederte ihm Folgendes: „Ich danke Ihnen für die 
patriotiſchen Worte Ihrer Anſprache. Sie ſind eben ſo zu Mei⸗ 
nem Herzen gegangen, wie ſie Ihnen von Herzen kamen. Ich 
hatte gewünſcht, daß der Empfang des heutigen Tages nicht 
Meiner Perſon, ſondern allein den hier einziehenden Truppen 
gelten möge, die einen ſolchen Ehren und Freudentag nicht 
allein für ſich, ſondern auch als Repräſentanten der Armee wohl 
verdient haben. Dennoch freue ich Mich, dieſe Worte von Ihnen 
gehört zu haben, und beauftrage Sie, der Stadt für die durch⸗ 
aus würdige Art und den ſo reichen Schmuck dieſes Empfanges 
Meinen Dank * en Noch einmal reichte Se. Maj. 
dem Vertreter der Reſidenz die Hand und der Königliche Zug 
betrat nun die Lindenpromenade. 


Se. Maj. nahm an der Blücher⸗Statue mit der ganzen glän⸗ 
enden Suite, in welcher ſich zahlreiche fremde Uniformen bes 
—— engliſche, 1 ruſſiſche, italieniſche, Aufftellung, 
nachdem Allerhöchſtderſelbe die Tete der Truppen J. Maj. der 
Königin vorübergeführt hatten, Allerhöchſtwelche mit J. K. H. 
der Frau Kronprinzeſſin und der Kronprinzl. Familie zu Wagen 
vor der Blücherſtatue hielten. Nach der Stabswache und den 
Stäben kamen 12 eroberte Fahnen, von ihren Eroberern getra⸗ 
gen. Fahnen: 1) des 46. öſterr. Inf.⸗Reg. (Gefr. Schellin vom 
1. Garde ⸗Reg. 3. F.), 2) des 6. öſterr. Inf.⸗Reg. Coronini (Gefr. 
Bochniä v. 1. Garde⸗Reg. z. F.), 9 des öſterr. Inf.⸗Reg. Kaifer 
Alexander I. (Sergeant Förſter v. 46. rl 4) des öſterr. 
Inf.⸗Reg. Gyulay (Musk. Merſtowski⸗ v. 46. Inf.⸗Reg.]), 5) eine 
bei Nachod eroberte Fahne (Ulan Buchwald vom 1. Ulanen⸗Reg.), 
6) Standarte des tere. Küraſſier Reg. Kaiſer Joſeph (Serg. 
Flauder vom 1. Ulanen⸗Reg.), 7) Standarte deſfelben Regim. 
3 7 70 Reudelsdorff v. 8. Dragoner -Reg.). 8) ge des Sie» 
enbürg. Inf.» Reg. Erzherzog Ferdinand Carl Nr. 

Wurfſchmidt v. 10. Hufaren Me ), 9 Standarte des öſterr. 
5. Chevauxleger-Reg. (Trompeter Dochale v. 8. Dragroner-Reg.), 
10) Fahne des öſterr 38. Reg. (Gefr. Görlitz v. 67. Inf.-Reg.), 
11) des iter. Juf-Reg. ring Selten (Mustlier dend v. 
67. Inf.-Reg.), 12) des öfterr. Inf⸗Reg. Erzherzog Karl Ferdi. 
nand Nr. 51 (Musk. Bäſeler vom 72. Inf-Reg.), 13) Fahne 
des 4. Bat. des baieriſchen Leib - Reg., erobert vom Rittmeister 
v. Boddien getragen vom Unteroff. Schwalbach vom Meklenb. 
Dragoner⸗Regiment. Sämmtliche Fahnenträger waren mit dem 
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halfen oder den Säbel in der linken 
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enen Kreuz am ſchwarzweißen Bande, einem neu g 


gold eſtifteten 
ö Pitktair.Chrengeicpen erſter Klaſſe, decorirt; ebenſo trugen Die 


ſelben das Band der neuen Kriegsdenkmünze, mit welchem auch 
bereits die übrigen, heut einrückenden Truppen geſchmückt waren. 

Alsdann folgten die Truppen. Se. Maj. der König, Aller 
höchſtwelcher mit der ungetheiteften Aufmerkſamkeit dem Vorbei: 
marſche der Truppen folgte, winkte aus verſchiedenen Zügen bald 
den führenden Offizier, bald den Fahnenjunker, bald einen ge 
meinen Soldaten zu ſich heran, ſprach mit ihnen einige huld 
zur Worte und entließ 
Publikum, welches dieſe Acte Königlicher Huld erblickte, nahm 
dieſelben mit u Enthuſiasmus auf und jedesmal ertönten 
donnernde Hurrahs, ſobald Se. Majeftät der König die Hand 
erhob, um einen der vorüberziehenden Krieger zu Sich heranzu- 
winken. Als diejenige Compagnie des 1. Garde⸗Regiments zu 


Fuß bei Sr. Maj. dem Könige vorbeidefifirte, bei welcher der 


an feinen bei Königgrätz empfangenen Wunden verſtorbene Prinz 
Anton von Hohenzollern geſtanden, ritten Se. Majeftät an Se. 
K. H. den Fürſten von Hohenzollern heran und drückten dem⸗ 
ſelben in ſtiller Theilnahme die Hand. 

Ein heiter belebtes militäriſches Bild gewährte der Ein⸗ 
marſch der Truppen durch das Brandenburger Thor. Da 
derſelbe wegen der verhältnißmäßigen Schmalheit des Mittel» 
Bere in Reihen geſchehen mußte, formirte die Infanterie ſich 

Laufſchritt in halben Zügen. Die Soldaten ſchwenkten unter 
dem Jubel des Publikums dabei luſtig ihre Gewehre und das 
On gab das Bild einer kleinen Sturm⸗Attake. Jede Fahne 
und Standarte wurde mit einem Tuſch der Muſik begrüßt, fort⸗ 
während rief das Publikum Hurrah, während die Damen mit 
ihren Tüchern wehten und den Tapfern Blumen und Kränze zu⸗ 
warfen. Namentlich wurden auch die Mecklenburger als 


unſere wackeren Bundesgenoſſen enthuſiaſtiſch empfangen. Viel 


Jubel erregte das 2. Garde Regiment (Garniſon Berlin), das 
im Feldanzug, der größte 7 mit Mützen, viele mit den zer⸗ 
Be Helmen, einmarſchirte. Die Truppen rückten, fobald 
e die Schloßbrücke paſſirt, nach ihren Quartieren. Den Garde⸗ 
Füſilieren wurde von den Bewohnern der Oranienburger Vor 
ſtadt, in der ſich ihre Kaſerne befindet, beim Abmarſch nach der⸗ 
felben noch ein beſonderer feſtlicher Empfang am Oranienburger 
Thor bereitet. 

Der Vorbeimarſch war um 1 ½ Uhr vorüber, worauf das 
Publikum die Tribünen räumte und ſich zerſtreute. Fortwähr 
rend aber bis zum Abend wogt die Menſchenma e in dichtem 
Strom durch die Linden und donnernde Hurrahs und Hochs 
erſchallen vor dem Königlichen Palais. 

Zu den Einzelheiten des Vorbeimarſches tragen wir noch Fol ⸗ 


nach: 

Die kombinirte Artillerie-Brigade wurde von dem Oberften 
Prinzen von Hohenlohe Durchlaucht geführt. Eine Batterie 
wurde von einem verwundeten Unteroffizier geführt, da kein 
Offizier mehr dienſtfähig iſt. — Ein dieſem Truppentheile fol- 

ender Marketender mit einem Hundewagen rief allgemeine 

terkeit hervor. 

Geſtern (wie heute) befanden ſich in den Colonnen der Tru 


pen und an ihrer Spitze viele bleſſirte und ſelbſt amputirte Offi⸗ 


ere, die nur mühſam, ſelbſt mit Hülfe eines Stockes ſich fort⸗ 
Hand trugen. Sie wurden 
ſtets mit enthuftaſtiſchem Hurrah von dem Publikum begrüßt. 
Beim zweiten Garde- Regiment zogen hinter dem zweiten 
Bataillon vier Marketenderinnen in uniform. Den vierten Zug 
im 3. Bataillon führte ein Feldwebel, weil kein Offizier mehr 
marſchfähig iſt. Dem 3. Bataillon ſchloſſen ſich die beiden 


; (Nebſt zwei Beilagen.) 


e ſodann mit einem Händedruck. Das 
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er andere die des Regiments. — Den Garde-Hufaren fol 
eine junge, in den Uniformsfarben des Regiments gekleibe 
Marketenderin, die mit den Pferden trefflich Schritt hielt | 

Man kann die Zahl des Volkes, welches an den beiden d% 
tagen auf den Straßen Berlins cirenlirte, wohl auf eine hal 
Million annehmen; denn die Menge der Fremden betrug gew 
weit über 200,000. Die Potsdamer Bahn hatte vorgeſtern 
wölf Extrazüge einlegen müſſen; ebenſo führten die N 
fe iſche, * ig Hamburger und Stettiner Bahn koloſſi 
Zuge heran. Aus den Gaſthöfen iſt eine enorme Summe % 


gemeldet, aber viel 1 10 iſt natürlich die Zahl der nur Du 
paffirenden und nicht ngemeldeten. 

Im Opernhauſe fand Gala» Vorftellung ſtatt, (Leongre % 
Holtei ꝛc.) Der Prolog wurde von Jachmann im MWafft 
ſchmuck der „Boruſſia“ geſprochen. Auf den Ruf des Puh 
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kums ſtimmte das Orcheſter die Volkshymne an, die ganze 5 
1 Eon ſich von ihren Sitzen und ein begeifterteß ben 
auf den König erſcholl. Die Logen glänzten durch die eg 
wart des Königlichen Hofes. Außer Ihren Majeftäten de 
König und der Königin und den Fürſtlichen Gäften watt 
eg per S. K. H. der Kronprinz, ſowie JJ KK. 9 
er Prinz Carl und die Frau men Carl. der Prinz * 
brecht und Prinz Albrecht „Sohn“, die Fran Herzogin Wilhel ö 
von Mecklenburg und noch mehrere höchſte Herrichaften DEI 
Königliche Armee war durch die Generalität, viele Offiziere u 
Soldaten auf allen Plätzen feſtlich repräſentirt. Unter den 
weſenden Miniſtern wurde auch Graf Bismarck mit Freude 
bemerkt. Die ſtädtiſchen Behörden waren durch den Obe 
3 Bürgermeiſter, Stadträthe und Stadtverordn 
eten. i 


Auch im Königl. Schauſpielhauſe fo wie ſämmtlichen anden 
Theatern fanden Feſtvorſtellungen ſtatt. er 
Der Einmarſch der 2. Garde⸗Diviſion am 21. fand ganz” 
derſelben Art und Weiſe ftatt, wie der am 20,, nur daß! 
Weng durch die ſtädt. Behörden und die Jungfrau 
wegfielen. ö 
achmittag um 4 Uhr begann im Königl. Schloſſe d 
Gala⸗Militär⸗Diner. — Se. Majeftät der Könlg brachten dal 
folgenden Trinkſpruch aus: 4 
„Mein Trinkſpruch gilt dem Vaterlande und dem Heere. J 
24 das inhaltſchwere Wort: Das Vaterland iſt in Gefabl 
8 zündete in allen Preußiſchen Herzen. Opferwilligkeit oh 
Gleichen in allen Ständen, in allen Geſchlechtern war die erh 
bende Folge. Das kriegsbereite Heer erwartete mit Siegesha 
nung das Wort: Vorwärts! Es erfolgte, und Sieg auf © 
in nicht geahnter Schnelligkeit mit ihm. Heldenmuth, Hing 
bung und Ausdauer erkämpften Erfolge ohne Gleichen. G 
ehrenvoller Friede krönte das blutige, aber glorreiche Werk, den 
ſchwere Opfer fielen. Dem Andenken dieſer Opfer folgen une 
lh r 5 Seen. 2 ig — gleich glu, 
ü un au un n. ‚her 
mein Glas zum Dank: 5 3 
Dank dem treuen Volke, das ſich um mich ſchaarte! f 
Dank meiner ſiegreichen „glorreichen ge peldel, 
thaten auf immer in das Buch der Geſchichte eingetragen fin? 
Es lebe Meine Armee, das Volk in Waffen! Es lebe d 
Vaterland!“ 
3 a 1 bi —— je geſehe 
5 N oſe nſchenmaſſen, troß ® 
ſtärkſten Regens, auf den Straßen. 5 


Ein Dämon im Dorfe. 
ine Erzühlung nach Thatſachen von Julius Mühlfeld. 
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Beilage zu Nr. 77 des 


vuxtſetzung. 

So hatte der Baron die Sache ausgedacht und ſo hatte 
4 ſeine Ordres ertheilt mit der ſtrengen Weiſung, jedes 
Verſehen zu vermeiden. 5 
Gleich nach zehn Uhr erſchien die Baronin in dem reich⸗ 
keeorirten Empfangsſalon und bot in der eleganten Toi⸗ 
lle, funkelnd von Brillanten und mit der langen ſilber⸗ 
leſtickten Schleppe, die ihr in reicher Fülle nachwallte, 
rklich eine noch ſehr ſtattliche und imponirende Erſchei⸗ 
"ung, welcher ſelbſt der Baron feinen Beifall nicht verſa⸗ 


en konnte. 
So erwarteten die Gatten denn ſehnlich den Augenblick 
er Entſcheidung. Der Empfangsſalon war eine Treppe 
zich gelegen, in dieſem ſtanden ſie erwartungsvoll an den 
enſtern und blickten die reinlich gehaltene und mit fri⸗ 
Zweigen beſtreute Dorfſtraße hinunter, in welcher 
ier und da die im Sonntagsſtaat gekleidete Dorfjugend 
deugierig gaffend umberſtand und gleich dem freiherrlichen 
daar droben den Augenblick erwartete, wo die Equipagen 
e Straße herauf und vor das Schloß rollen würden. 
1 Minute auf Minute verging und es war ſchon elf vor- 
Über l . . H 


} geholt und beobachtete nun ſeinerſeits wieder den Kirch⸗ 
rn und die Leute auf demſelben, da er die Landſtraße 


Hand die Augen, 
m bei dem hellen, blendenden Sonnenlichte beſſer ſehen 
N können. 

„Fatale Spannung das,“ ſagte endlich der Baron zu 
mer Gattin, „ſollte etwas dazwiſchen gekommen fein, daß 
e nicht kommen? Ich meine, fie müßten bereits hier fein, 
denn fie die Stunden einhielten.“ 

„Währſcheinlich iſt das nicht fo, ganz geſchehen und fie 
päten ſich. Da die feſtgeſetzte Stunde vorüber iſt, kom⸗ 
en ſie nun gewiß, denn wäre etwas dazwiſchen gekom⸗ 
den, jo würde jetzt der Courier hier fein. Und dann die 
under würden doch wenigſtens kommen, wenn auch der 
ürſt behindert wäre“ 

Der Baron hatte die Hände auf den Rücken gelegt und 
urchſchritt mit langen Schritten den Salon. Sein Ge⸗ 
It hatte etwas von der friſchen, ſiegesgewiſſen Freudig⸗ 
u verloren und einige Runzeln markirten ſich tiefer und 
er auf der Stirn. b 

Immer auf und nieder ſchritt er in dem Gemache, an 
mer ſtattlichen Gemahlin vorüber, welche ihrer Toilette 
Liebe das Niederſitzen vermeiden mußte. Doch ihre 


Boten aus dem Rieſengebirge. 
26. September 1866. 


ruhige Natur blieb dabei auffallend geduldig und nur der 
Ausdruck in des Barons Zügen, welcher verrieth, daß ſeine 
Verſtimmung ſich ſteigerte, beunruhigte ſie. . 

Da plötzlich blickte er wieder einmal auf, zuckte zufam⸗ 
men und wie ein Tiger auf die Beute, ſprang er zum 
Fenuſter hin und riß das Perſpectiv vor die Augen. Einen 
Augenblick lang lugte er ſcharf aus, dann flog es freudig 
hell wie Sonnenſtrahl über ſeine Züge. 

„Die Glocken ſind in Schwung geſetzt — ſie ſind in 
Sicht!“ rief er fröhlich ſeiner Gemahlin zu und im ſelbi⸗ 
gen Augenblicke ertönte auch bereits ihr erſter Schlag und 
verkündigte, daß der Wagen des Fürſten die Grrnze von 
Moorheim überſchritten habe. 

Pflichtſchuldigſt ertönte zugleich der erſte Böllerſchuß und 
ließ feinen Donner befriedigend den nahenden Gäſten als 
Willkommensgruß entgegen rollen 

Nun wurden unten die Thüren geöffnet, der Baron er⸗ 
ſchien in derſelben, um den Fürſten am Wagen zu em⸗ 
pfangen, während die Baronin ſich an der Treppe poſtirte, 
um von dorther dem hohen Herrn entgegenzuſchreiten. 

Der Baron bemerkte mit Befriedigung, daß ſowohl in 
der Gaſſe, als an den Fenſtern der Häuſer ſich die Leute 
im Sonntagsſtaate zeigten und ſchon im Voraus mit wei⸗ 
ßen Tüchern wehten — und als nun der fürſtliche Wagen 
in das Dorf einfuhr, da ertönten freudige Hurrahs, die 
Tücher ſchwenkten gleich holden Friedensfahnen und duf⸗ 
tige Blumenſpenden, wie fte des Landmanns Garten bie⸗ 
tet, flogen dem freundlich grüßenden Monarchen in den 
Schooß, der mit ſeinem Oheim in dem erſten Wagen ſaß, 
während das neuvermählte Paar im zweiten folgte. Vier 
weitere Wagen führten das kleine a 1 — des Fürſten, 
den Hofmarſchall und Adeline mit ihrem Gatten herbei. 

Unter fortwährendem Jubelrufen der Kinder, welche den 
Wagen des Fürſten gewiſſenhaft begleiteten, langte der⸗ 
ſelbe vor der Ehrenpforte an und hielt. Der Baron eilte 
unter tiefen Bücklingen herbei, öffnete den Wagenſchlag 
und begrüßte die hohen Gäſte, welche ihre Freude über 
das herzliche Willkommen ausſprachen. Mit einem freund⸗ 
lichen Wort über das geſchmackvolle Arrangement des Schloß⸗ 
portals überſchritt der Fürſt die Schwelle des Schloſſes 
— der letzte Völlerſchuß donnerte in die Ferne — die 
Baronin kam in voller Grandezza die Treppe hernieder⸗ 
gerauſcht, um die Gäſte am Fuße derſelben zu empfangen 
und ſchritt an des Fürſten Hand die mit koſtbaren Tep- 
pichen belegten Stufen wieder empor. 

Der Baron mit dem Prinzen und die übrigen ‚Säfte 
folgten ihnen in den Empfangsſalon, wo nun erſt die all« 
gemeine Begrüßung ſtattfand, und die ſtattlichen Kinder 
an dem Herzen der Eltern Willkommen fanden. 

Der Tag der Ankunft der Gäſte in Moorheim war in 
Wahrheit ein Feſttag für das ganze Dorf geworden; in 
jedem Hauſe freute man ſich über die Ehre des fürſtlichen 
Beſuches und auf die jhönen Dinge und Feſtivitäten, 
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welche der Baron auch den Dorfbewohnern aus freien 
Stücken verſprochen hatte, damit die Gäſte, wohin ſie im⸗ 
mer die Augen wendeten, freundlichen Geſichtern und fröh⸗ 
lichen Gemüthern begegnen ſollten. Der Baron hatte auch 
überall, bis auf ein Haus, ſeinen Zweck erreicht. Dieſes 
eine Haus aber war der Freiſchulzenhof. 

Im Freiſchulzenhofe theilte man die allgemeine Luft nicht. 
Hier war kein Fenſter geſchmückt, kein Kranz aufgehängt 

worden, und wenn es nicht gerade ein Sonntag geweſen 

wäre, der den Leuten gehörte, ſobald ſie die Arbeit des 
Hauſes gethan, fo würden fle wie an jedem andern Tage 
in das Feld haben ziehen müſſen, um die freilich nöthige 
Feldarbeit zu verrichten. 

Der Freiſchulze that, als ob er von der allgemeinen 
Freude und Feſtſti mung nichts bemerke, ſchritt wie ge⸗ 
wohnlich düſter in ſeinem Geböfte umher, die Lippen nie⸗ 
mals zu einem freundlichen Worte, wohl aber öfters zu 
einem Fluche oder einer Verwünſchung öffnend, wenn er 
etwas nicht nach ſeinem Sinn fand. Nachher rannte er 
noch eine Weile in der Stube auf und nieder und endlich 
zu dem alten Steffen, bei welchem er die volle Flaſche 


and, — 
K Anders dachte dagegen Maria. Sie empfand über des 
Junkers Glück aufrichtige Freude, hatte ſich mit einem 
Sonntagskleide geſchmückt und Rn Morgen in den 
Garten, um aus den blühenden Blumen das Beſte für 
ein Bouquet auszuwählen. Dieſes band ſie denn auch in 
ihrer Stube mit kunſtgewandter Hand und freute ſich ſtill 
lächelnd ſchon im Voraus auf den Moment, wo ſie der 
jungen Frau daſſelbe in den Schooß werfen wollte. 
atte ſie doch gehört, daß an ihrem Hauſe der Zug 
vorüber fahren würde und bezeichneten doch ſchon die aus⸗ 
geſtreuten grünen Zweige die lange Straße durch das Dorf, 
welche er einſchlagen ſollte! Der Junker Bernhard, ihr 
Jugendfreund, mit ſeiner jungen Gemahlin, welche er ſo 
recht vom Herzen lieben ſollte, würde dabei fein, und ſte, 
die ſelber liebte und in ihrer Liebe das einzige Glück ih⸗ 
res bedrängten Lebens fand, fühlte ſogleich von vornher⸗ 
ein die lebhafteſte Sympathie für das Weſen, welche des 
alten Freundes Lebensglück ausmachte. 

Sie folgte dabei ganz uneigennützig dem Impulſe ihres 
Gefühls, ohne nur ein einziges Mal die Frage aufzuwer⸗ 
fen, ob die groß und vornehm gewordenen Kinder des Frei⸗ 
herrnhauſes ſich des einfachen Landmädchens noch erinnern 
würden, mit dem ſie einſtmals die Spiele der Kindheit 
getheilt hatten. f 
Maria war nur eben mit ihrem Bouquet fertig gewor⸗ 
den, als auch bereits die Glocken und der erſte Böllerſchuß 
im Schloßgarten das Nahen der Gäfte ankündigten. 

Maria ſowohl, als auch ihr Vater unten, der mit dem 

alten Steffen redete und trank, verſtanden dieſe Zeichen. 

Maria öffnete ihr Fenſter, nahm ein weißes Tuch zur 
Hand und legte ihr Bouquet auf das Fenſterbrett. Das 
rr Mädchen, im hellen Gewande und mit einer Blume 
im dunkeln Haar, ſo im Rahmen des Fenſters und vom 
Sonnenlicht umfloſſen, bot wirklich einen maleriſchen An⸗ 
blick und war unbewußt recht wohl im Stande, mit ihren 
feinen, roſigen Zügen und lächelnden Purpurlippen die 
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Aufmerkſamkeit der Herren vom Hofe auf ſich zu lenken. 
Unten ſagte der Freiſchulze, als Glocken und Böll 
ſchuß ertönten, zum alten Steffen: a 
„Jetzt kommt die Brut, die giftige! — 
„Hihihi, mit Glockengeläut und Kanonenpuffern ziehen 
fie ein, als wäre es ein Siegeszug!“ krächzte der Greis 
„Sie ſollen auch die Glocken läuten, Alter, verlaßt 
drauf,“ ziſchelte der Freiſchulze mit unſtätem, wilden Blich 
„aber dann ſoll es kein Siegeszug werden. Wenn di 
Balken krachen und ſplittern, und die Neuvermählten i 
Brautbett umarsıen, dann ſoll ſich mein armes glühende 
Herz in der Fluth der Rache kühlen! O, Steffen, hien 
brennt es, hier wühlt es — Steffen, ich muß mehr tr 
ken, damit ich ruhiger ſchlafen kann! Steffen, in vergal 


„Dummes Zeug, was Ihr da wollt geſehen haben 
brummte der Greis, „das ſind Bilder Eurer Einbildung 
weil Ihr Furcht habt und feige ſeid. Mir nahen nien 
dergleichen Geſtalten, und ich bin doch fo viel älter a 
Ihr, wo man dem Geiſterreiche näher rückt. Doch wol 
Ihr nicht hingehen, Gotthold, und den Zug anſehen 
damit gr wißt, wie Eure Tochter hätte ausſehen kon 
nen en 4 

Der Freiſchulze antwortete nicht. Er ging ſchweigen, 
in die große Stube hinüber, aber feine Blicke flogen no 
immer wie irre umher, als ob er bei jedem Schritte ſchrec 
liche Erſcheinungen zu ſehen fürchte — und ſeine Kn 
zitterten beim Vorwärtsſchreiten. | 

Als er aber nun drüben hinter dem Fenſter ftand, 1 
daß er von draußen nicht gefehen werden konnte, ſelben 
aber Alles ſah, und als nun ein Wagen nach dem ander 
langſam vorüberfuhr — da ſchwand feine Aufregung dee 
Furcht wieder vor dem Zorne, und feine Züge nahme, 
den gewöhnlichen finſtern Ausdruck an. In feinen graue! 
Augen lauerte Bosheit und Tücke, die zuweilen in einen 
düſtern Blitze hervorbrach. 

Da ſaß die ſchöne Braut mit allem Liebreiz der 
gend ausgeſtattet, hold lächelnd neben dem ſtattlichen 
= Manne mit dem feingekräuſelten Bärtchen auf de 
ippe. 

Da blickte er zu dem Freiſchulzenhofe herüber — 
chelnd flüſterte er feiner Gattin einige Worte zu — un 
blickte auch fie auf. Beide grüßten nach dem obern Stoß 
werk und winkten freundlich hinauf. Da flog ein herr 
ches Bouquet hernieder, der jungen Frau gerade in DE 
Schooß, ſie nahm es auf — noch einmal wandten 
Beide um und grüßten zurück — dann fuhr der Wag 
weiter und die Andern folgten. a i 

Im nächſten ſaß Adeline mit ihrem Gatten. Auch 
hob den Blick zum oberen Stock des Freiſchulzenhofs en 


4 


H 


dor und grüßte mit freundlichem Winken — und fo grüß⸗ 
ten jetzt die Inſaſſen ſämmtlicher Wagen das ſchöne Mäd- 

en, welches freundlich lächelnd und winkend am offenen 
Fenſter ſtand. 


Fortſetzung folgt. 


Hirſchberg, 24. September. Bei der am 22. d. ſtatt⸗ 
. n Stadtverordneten⸗Erſatzwahl wurden gewählt: in 
Abtheilung: Herr Oberſtlieutenant v. Blumenthal 
Und Herr Kaufmann Hermann Ludewig; in zweiter Ab: 
k beilung konnte Stimmenmehrheit nur über Herrn Drechsler: 
a Hanne erzielt werden. 
apeute, Mittwoch Nachmittag 3 — — findet bei günſtiger 
erung das Schauturnen des bie igen Gymnaſiums ſtatt. 


Meffersdorf, den 20. September 1866. 
eum 16. d. M. kehrte eine Abtheilung des 18. Preuß. Inf. 
eg. von den Schlachtfeldern aus Böhmen bei Straßberg über 
die Grenze in das Vaterland zurück. Zum Empfange der Krie⸗ 
ger waren die hieſigen Grenzorte mit Guirlanden und Kränzen, 
und ſehr viele Häuser mit Fahnen in den Preußiſchen Farben 
mückt, auch auf dem hieſigen Kirchthurme wehten 2 große 
chwarz weiße —.— An der Grenze war eine Ebrenpforte 
Mit paſſender Inſchrift errichtet. Der hieſige Gutsbeſitzer, Herr 
Landrath a. D. v. Saldern, empfing und beglückwünſchte die 
Yint-hrenben Krieger dicht an der Grenze und ſchmückte die 
hne des Regiments mit einem Lorbeerkranze. Der Geſang⸗ 
in, ſowie die Meffersdorfer und Grenzdorfer Schuljugend 
ibren Lehrern begrüßten die Kriegerſchaar durch eine 
Anſprache und einen paſſenden Männerchor, die Kinder 
mitten die Soldaten mit Kränzen. Nachdem der Bataillons: 
Imanbeur, Herr Graf Fink von Finkenſtein, in freundlicher 
Etwiederung darauf, auf die ernſtliche Betheiligung des R.⸗ 
ts an den Schlachten bei Gitſchin, Königgrätz u. ſ. w. 
wieſen und für den liebevollen Empfang im Vaterlande 
Auen batte, ſetzte ſich der Zug nach unſerer freundlichen 
e in Bewegung. n Gottes hauſe wurde auf ausdrückli⸗ 
den Wunſch des Herrn Kommandeurs im Beiſein ſämmtlicher 
Wiegen ein kurzer Dankgottesdienſt gehalten und dem Lenker 
Schlachten Lob und Preis gerad für glückliche Errettung 
dus Gefahr. So endete das ſchöne, hier noch nicht dageweſene 
deft Dies war ein wahrer Freudentag für die hieſige Kirch⸗ 
demeinde und das angrenzende Volkersdorf. 


Bei der am 15. öffentlich bewirkten 12. Verlooſung der Staats 

mien⸗Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 37 Serien: 
DR 22. 59. 88. 114. 214. 324. 359. 364. 474. 496. 575. 602. 
in 650. 658. 766. 773. 824. 843. 875. 891. 940. 943. 956. 
1401 — 1087. 1216. 1280. 1335. 1348, 1376. 1377, 1446, 
5 1; 


en werden. 


—— Van men mus nen man new 
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ler haben eiligſt wieder abreiſen müſſen, wenn ſie nicht lodt⸗ 
geſchlagen fein wollten; einen Händler haben ſeine Wirihsleute 
verſtecken müſſen. „Preußiſche Hunde“ iſt der Lieblings⸗Ausdruck 
der Böhmen gegen uns; nicht blos Czechen ſondern auch die 
Deutſch-Böhmen benehmen ſich niederträchtig. Wer weiß, wie 
viel preußiſches Geld nach Trautenau kommt, muß um 1 
mehr erſtaunen. In den Otten, wo noch preußiſche Lazarethe 
find, können die Aerzte und Lazareth⸗Zeamten nicht ohne mi⸗ 
litatriſche Begleitung ſich auf die Straße wagen, wenn ſie nicht 
mißhandelt ſein wollen. Die „Wiener medizin. Wochenſchriſt“, 
alſo ein Fachblatt, meldet die ſchauderhafteſten Dinge über die 
Behandlung der Bleſſirten in unſern Lazarethen. Jeder⸗ 
mann weiß, daß dieſe ebenſo gut behandelt worden ſind, wie 
unſere eigenen Leute. Sollte denn das ganze öſterreichiſche 
Volk fo verlogen fein, daß man es wagt ihnen ſolche Dinge 
vorzuerzählen, ohne daß Jemand dagegen auftritt? die öſter⸗ 
reichiſchen Aerzte haben ihre Bleſſirten hülflos liegen laſſen 
ünd ſind geflüchtet, mit Hinterlaſſung der werthvollſten Beſtecke; 
die Bleſſirten ſind von ihren eigenen Landsleuten buchſtäblich 
nackt ausgezogen worden, ein öſterr. Soldat hat feinem eige⸗ 
nen Oberſten bei lebendigem Leibe die Finger abgeſchnitten, 
um die Ringe zu erlangen, unſern Bleſſirken hat das böhmiſche 
Geſindel die Augen ausgeſtochen, in Breslan haben die Rück⸗ 
transportirten innerhalb weniger Tage 3000 Blechlöffel geſtoh⸗ 
len, die von ihnen zu Gefangenen gemachten Preußen haben die 
Königsgrätzer Abtritte ausräumen müſſen ꝛc. 2c., und dieſe Sorte 
U wagt es uns der ſchlechten Behandlung ihrer Bleſſirten 
anzuklagen! Es iſt das Niederträchtigſte was die Wiener Preſſe 
bis jetzt ee hat. Wer ſolche Leute noch vertheidigen kann, 
wie es leider noch geſchiedt, der möge hinüber gehen und ſich 
belehren laſſen, was ihm nicht ſchwer fallen wird. 
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Wollene Leibbinden 
und Geſundheits-Jäckchen, 


beſtes Präſervativ⸗Mittel gegen die Cholera, von allen Aerzten 
dringend empfohlen, find in größter Aus wahl 


in der Modewaaren⸗Handlung von 


Hugo Guttmann, innere Schildauerſtr. 
zu haben. 


I 2 ® 
Auktions : Anzeige. 
Künftigen Beine und Sonnabend, den W. und 20, 

September e., werde ich verſchiedene Gegenſtände, als: Meu⸗ 
bles und Hausgeräthe, Wäſche, Kleidungsſtücke, Porzellan, 
Steingut, Gläſer, Bilder, muſikaliſche Inſtrumente, dabei zwei 
gute Violinen und allerhand Vorrath zum Gebrauch, von früh 
9 Uhr ab bis Mittag 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 6 
Uhr meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu 
ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 

Wilhelmine Scholz geb. Schmidt zu Lauban. 

Görlitzer Straße Nr. 205 wohnhaft. 


Unglücksfall. 

Zu Süßenbach batte am 2. Sept. der Dienſtknecht, Iggeſ. 
Job. Gottlieb Menzel das Unglück, unter der Laſt eines 
ſchwerbeladenen Fuhrwerks eine ſo erhebliche Verletzung ſeines 
Unterleibes zu erleiden, be aaf deſſen derſelbe nach qualvol⸗ 
len 24 Stunden feinen Geiſt aufgab, alt 23 Jahr 11 M. 7 T. 
Seine Brotherrſchaft verliert in ihm einen fleißigen Arbeiter 
und treuen redlichen Hausgenoſſen. 


8881. 
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Dem Andenken 
unſers früh vollendeten Gatten, Sohnes und Bruders, des 


Müllermeiſter Julius Grüttner 


in den Langhelwigs dorfer Steinhäuſern, 


garen im 7. Inf.⸗Reg. (König?-Grenadiere) 11. Compagnie. 
Ee fand feinen Tod in der Schlacht bei Nachod in dem Alter 
von 31 Jahren 17 Tagen. 


Dies Jahr, für Tauſende voll 5 u. namenloſer Thränen, 


Au unfern Her. rub's die unbe barſten, tiefiten Wunden ein, 
a Mutter Schmerz und ſtillt der 


Wer heilt der Gattin und der e 
Wer ſenkt in unſ're finſt're en, a t der Hoffnung 
Seitdem der höchſte Schatz, das be en: von Gott ſelbſt 


In deſſen ſeligen Beſitz all' u Gene, 5 Hoffen 


N ge 
An jenem heißen Tag von N een eubens Ruhm 
Auch ſeinen Heldenlauf vollbrachte — des Frühen Grabes Rand? 


Der traute Gatte, Vater, Sohn und age ahnungsvoll zog 
er v 
Als ihm nebft Tauſenden die Looſurg galt: hilt Gott für 
nig, Vaterland! 
Als reußens Aar gezwungen ſeine Fänge, ſeine Schwingen regte, 


Ju ſchirmen feiner Kinder Heerd' vor Schand', Vernichtung, 


Mord und Brand; 


Da zog er mit des Landes Wehr und ae den tapfern 


eldenſöhn 
In jenen großen heil gen Streit N Wahrheit” Freiheit, Licht 
Als Millionen ſchwuren, daß Grbirg' u. Thal e wiederdröhnen: 
Nie wird der freie Preuße, nie Sileſias Sohn des Fremden Knecht! 


Frei ward das Vaterland im kurzen, aber heiß ſten Kampf 
und Streite; — 


Allein, in wieviel Herzen, Hütten > 1 120 zugleich die 


Denn, ach! viel tauſend theure One 1 * Schlachtentod 


te — 


Wer hört die Sterbeſeufzer unſ'rer Sehen — 15 Brüder? Wer 


ermißt d 
Verſchmachtender? Und wer gießt linden Balsam in die 
brand'gen Wunden? 


Wer ſchützt die Armen vor Gewitkerſturm 8 Mit⸗ 
uth? 


a ne 


* 
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tag's heiß: 
Wer bringt den hinge worfnen 1 nur „einen Tropfen 
e Labung 
Wer betet Hoffnung in die Seel’, wer — Sterbenstroſt 
und Glaubensmuth? 


Der Schlachtendonner übertönet fort und fort das ſchwache 
erufen; 

Der mächtige Pulverdampf en den ſchweren 
mzu 


e 

Und, immer ferner, ferner zieht die letzte ur auf Errettung; 
un bängſten Ewigkeit wird einer kurzen Stunde Zeitenflug! — 
in mit dam ſchwerſten Tode Kämpfender denkt jetzt an feine Heben, 

An eins Gattin traut, die Liebespfänder, an das reiſe Mütterlein; 
Vergleicht ſein jetzig Elend mit dem ee Schönen, heitern 


ofe drüben, 
Und ſieh! ein ſel'ger Todestraum nimmt feine Seel, fein gan: 
0 zes Weſen ein. . 


n er 
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Er iſt daheim, vereint mit Allen, auch et und die 
i 


berz . 
ft nicht mehr ſchwach u. todeskrank, nein. — fröhlich u. eſund 
Nachts fügt u. 23 er mehr von 55 der feine 


merz 
Und immer freier wird ihm, 2 wong von Stund J 
tund'. 


Das liebe Mütterlein tritt freudeſtrahlend ihm zur Seiten, i 

Sein boldes Weib ſchmiegt immer liebeſel S8 ſich ihm an, t 

Und Kindes⸗Unſchuld küßt ihm 1 0 tun und ble, 
angen 

Aus lichter Ferne ſchwebt eln ee A S 

eran 


Drauf ſieht fein immer mehr der 1 ene Aug w 
Und reinfte Himmelsluft ſchwellt ei Kg vormals trarlt 


t 
Sein frommer Glaub' hienieden u. ſein allerkühnſtes Erdenboffen⸗ 
Weit überwogen werden ſie von dem Genuſſe höchſter Himmels 
Bald ift fein Geiſt nun ganz den ſchwachen Feſſeln disjer Weh 


entbunden, 
Schon geht er ſelige een mit „pem ' höhern Geister 


Da jauchzt der ganze weite g Hell ſel Dir, denn D 
haſt überwunden, 

Komm, Du Getreuer, Du Geſegneter des Herrn, in unf 
ſeligen Verein!“ 
Das war ſein ſchönſter u. auch letzter Lebenstraum bienieden 
An ſeiner Hand a0g bet erlöſte Geiſt zum ew'gen Siegs 1 N 
Doch, wo u. wie der Leib gefunden ſeine Ruh, den Grabes i 
Sagt uns kein Mund, bezeugt kein ade oder ie 
enſtein f 
Warum ſelbſt dieſen kleinen Zeh Pi en Gott un 


Wir faſſens nicht! Doch hoffen wir mit fete © Chriſten⸗ Zuveſiah 
aß, wann auch uns nach Todesnacht der neue große Morgen 109 
ies, ſowie jedes Erden⸗Dunkel aß Sei in ſel'ges, ew 


u et Bar a . 


8814 Worte der Wehmuth 
auf das ferne Grab unſeres theuren Freundes 
Anguſt Kühn, 
Fuſilier beim 47. Inſ.⸗Regiment, älteſter Sohn des Stel 
beſitzer Ehriſtian Kühn zu Wolf svorf bei Goldberg 


Er ſtarb, nachdem er mehrere Schlachten und Gefechte fiegrei® 
mitzefämbft, an der Cholera zu Brünn am 9. Arguſt 1966 
alt 30 Jahre. 


Ach! ſo kehrſt Du uns denn nicht zurücke, 
Vielgeliebter, uns ſo theurer Freund! 

In dem oft erfreut ſich unſ're Blicke, 
Der mit Allen es ſo gut gemeint, 

Der mit Willen wohl kein Kind betrübet, 
Der von Jedermann auch ward gelie ber. 


Siegreich kämpfteſt Du mit den Genoſſen, 
Und die Hand des Höchsten ſchützte Dich 
Por der Feinde tödtlichen Geſchoſſes, 
75 ui cn anal n 55 Perle) je 
a auf einma ie 1 unde 
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Die Cholera, die ſo viele Opfer Unſer Auge blickt nach jenen Höhen, 
In rer Jug'ndfülle raffte hin, Wo Du, Neeber Auguſt, weileſt nun, 
a auch Die, der Eltern Troſt und Stütze, Wo Euch Allen Sieges pal zen wehen, 
Rief Dich ab im Lazareih zu Brünn. Die fo fern von ihrer Heimath — 
Eltern. Schweſter, Bruder, Freunde weinen, Iſt auch unſer Lauf vollbracht auf Erden, 
Daß ſo früh entriſſen Du den Deinen. Seh'n wir uus, um nie getrennt zu werden. 
Dich nicht mehr in unſerm Kreis zu ſehen, Du warſt wohl zu gut für dieſe Erde, 
Ach! wie fällt dies unſern Herzen ſchwer;: Darum rief der Herr ſo früh Dich ab, 
Selbſt zu Deinem Grab nicht können gehen, Daß Dir früh die Treu’ gelohnet werde, 
Dies, geliebter Auguſt, ſchmerzt uns ſehr. Die uns bier ſo manche gende gab. 
Nur der Troſt kaun unſ're Thränen ſtillen, Deiner werden wir in Liebe denken, 
Daß geſtorben Du nach Gottes Willen. Bis man einſt auch uns ins Grab wird ſenken. 


Ufsdorf, den 23. September 1866. Zwölf treue Freundinnen. 
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Trofi aus dem Jenſeits an das krauernde Mutterherz 
veranlaßt durch das frühe Abſcheiden des Junggeſellen 
Guſtav Fiſcher, 
einziger Sohn der verw. Frau Bauergutsbeſitzer Fiſcher zu Röchlitz bei Goldberg, Musletier bei 
der 7. Comp. 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt., geſtorben im Lazareth zu Pardubitz am 9. Auguſt. 
Gewidmet von den beiden theilnehmenden Schweſtern. 


Luc. 7, 11-15. und ER ſprach zu ihr: Weine nicht! 


Lieb Mutterherz, o laß das Weinen, Er iſt es auch, der uns geſchieden 

Ob auch Dein ſchönſtes Glück verblich; Auf eine kurze Spanne Zeit, 

Noch wandelt Er durch die Gemeinen, Er führte mich aus Kampf zum Frieden 
Auf deſſen Wort der Tod einſt wich. Durch's Siegesthor der Ewigkeit. 

Er weiß, wie Wittwenthränen brennen, Um duft'ge Kränze durft' ich werben, 
Ihm braucht kein Mund das Weh zu nennen, Süß iſt's, im Dienſt der Pflicht zu ſterben; 
Von fern ſchon ſieht's ſein Angeſicht, Nun ſtrahlt mir hell das ew'ge Licht, 
Und tröſtend ſpricht er: Weine nicht! Lieb Mutterherz, o weine nicht! 

Er tennt auch Deiner Seele Jammer Was je im Leben Dich betroffen, 

Und iſt Dir nah in Deinem Schmerz, Still leg's in Gottes Schoos hinein, 

Nie hat vor Ihm in ſtiller Kammer Durch frommes Stilleſein und Hoffen 
Umſonſt geweint ein trauernd Herz. Wird ſtark Dein Herz im Leid auch ſein. 
O fühlſt Du nicht ſein ſüßes Tröſten Der Wunden ſchläget, heilt auch Wunden, 
Im heil gen Glauben der Erlöſten? Er läßt den matten Geiſt geſunden; 

Ob all Dein Glück zuſammenbricht, Drum ſprich in froher Zuverſicht: 

Er iſt bei Dir, o weine nicht! „Wie's Gott gefällt,“ und weine nicht! 
Schon oft umwogten Dich die Gluthen Getroſt! Es wird ein Morgen tagen, 
Der Trübſal wie ein brandend Meer, Der all Dein Leid in Luſt verkehrt, 

Oft trieb der Sturm auf dunklen Fluthen Der Deine Seufzer, Deine Klagen 

Dein Lebensſchifflein hin und her, In lauten Lobgeſang verklärt. 

Und ach! im Stru del wilder Wellen Dir fern ruhn meines Leibes Glieder, 
Sahſt Du manch theures Gut zerſchellen! Dich und die Schweſtern ſeh ich wieder 
Wer war Dein Stab, Dein Troſt, Dein Licht? Dereinſt vor Gottes Angefiht; 

Er war's allein; drum weine nicht! So denket mein, doch weinet nicht! 


Ulbersdorf und Pilgramsdorf im September 1866. N 


. (Verſpätet.) 
8839. Uachru 

uf das Grab unſerer zu früh verſtorbenen Gattin und Freundin 

ohanne Henriette Florentine 


geb. Müller. 
Geboren den 15. Auguſt 1834, geſtorben den 31. Auguſt 1866 
in dem frühen Alter von 32 Jahren und 16 Tagen in einem 
! ſchweren Kampfe von 11 Stunden. 


Ruhe ſanft im ſtillen Grabe 

Von des Tages Mühen aus! 
| ‘ Free e 8 8 
N taetreu zu jeder Zeit. 
N Shut im Glauben und Vertraun, 

Klar im Handeln, wie im Schaun, 

Fromm und freudig, kindlich gut 

Warſt Du, deren Staub nun ruht. 

Der lieftrauernde Gatte Auguſt Garlt, Wirkmeifter, 
. nebſt ſeinen 3 kleinen Kindern und Freunden. 

Bolkenhain, 26. September 1866. 


Familien Ungelegendelten 


Todes - Anzeigen. 
8907. Am 3. Seplbr. ſtarb plötzlich an einem Choleraanfall 
unſer geliebter Bruder, der Schuhmachermſtr. Theodor Jugel 
in Kontop, im Alter von 31 Jahren. \ 
Hirſchberg u. Kontop b. Gr.⸗Glogau. Die Hinterbliebenen. 


8876. Todes Anzeige. 
Am 19. d. M., Abends gegen 11 Uhr, verſchied nach kur⸗ 
zem, aber ſchwerem Krankenlager mein geliebter Gatte, der 
Grenz⸗Aufſeher Herrmann Röhrig, 
in feinem 40. Lebens jahre. 7 
Dies zeigt allen Verwandten und Freunden tiefbetrübt an: 
a Die trauernde Wittwe 
N Auguſte Röhrig geb. Kleber. 
Arnsdorf, den 20. September 1866. 
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(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
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8893. Am 16. d. M., früh nach 1 Uhr, ſtarb zu Poſen un: 
ſere liebe, gute Tochter, Schweſter, Couſine und Enkeltochter, 


die Seminariſtin Auna Beer, in noß nicht vollendetem 
20. Lebensjahre nach Ztägigem ſchweren Leiden an der Cholera, 
Dieſen uns tief betrübenden Todesfall zeigen allen entfernten 
Verwandten und tbeilnehmenden Freunden hiermit an: 
Hirſchberg und Straupitz, den 22. September 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


8899. Am 22. d. M. ſtarb meine gute, treue Mutter, die 

Hausbeſitzerin und Handelsfrau, verwittwete Frau Naſchke , 

Maria geb. Ernſt, in dem Alter von 67 Jahren 6 Mo: 

naten. Ich erlaube mir dies tiefbetrübt ihren zahlreichen „ 

Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. b 
Hirſchberg, den 23. September 1866. 

Auguſte Kluge geb. Nafchke. 


8837. Tiefgebeugt zeigen wir allen unſern lieben Freunden — 
nah und fern — ergebenſt an, daß es Gottes unerforſchlichem 
Rathe gefallen hat, unſern heißgeliebten Guſtav am 21. d. M., 
Nachts gegen 12 Uhr, unerwartet an den Folgen des Schar 
lachfiebers, in dem Alter von 4 J. 3 M. 7 T., aus unſern 
Armen zu nehmen. Je größer die Zahl geehrter Freunde, 
Nachbarn und Gönner war, die ſich mit uns wohlwollend des 
lieblichen Gedeihens des blühenden, holden Knaben freuten, il 
größer iſt jetzt unſer Schmerz, und wir bitten den Höchſten 
er möge uns Kraft geben, auch bei dieſer dunkeln Schickung 
zu ſprechen: Was Gott thut, das iſt wohlgethan! N 
Ulbersdorf, den 24. September 1866. 
Siegert, Brauermeiſter, 
und Frau, Pauline geb. Beer ⸗ 


8827. Todes : Anzeige. | 

Es bat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unſere ge? f 
liebte Tochter, Emilie Gramſch, zur Zeit in Liegnitz, am 
17. d. M. in einem Alter von 22 Jahren und 28 Tagen in 
ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Dieſes zeigen wir ftatt be 
ſonderer Meldung allen Freunden und Verwandten in na 
und fern hierdurch ergebenſt an. 

Mittel⸗Leipe, den 22. Sepiember 1866. 

Die trauernden Hinterbliebenen : 
K. Gramſch und Familie. 


Zu 


— 


. Literariſches. 
8825. Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorraͤthig: 
Tage buch 


Oeſterreichiſchen Kriegsſchauplatz 


Be von Hans Wachenhuſen. 
Preis 20 Sgr. 

Der Verfaſſer ſchildert in dieſem Buche das Cantonnements leben unſerer Soldaten während des ganzen 
Marſches bis vor die Thore Wiens, ſowie die Gefechte, deren unmittelbarer Zeuge er geweſen. Wachenhuſen, 
hat bekanntlich den ganzen Feldzug in der Avantgarde der preußiſchen Armee miigemacht und dürfte daher kei 
anderes Buch das vorliegende an Treue und Wahrheit erreichen. Wachenhuſen's Schilderungen aus den 
Orientaliſchen, Italieniſchen, Garibaldiſchen und den Schleswig⸗Holſteinſchen Kriegen find ihren Leſern noch 1 
gutem Gedächtniß und enthalten wir uns daher jeder weiteren Anpreifung. 5 

f Berlin, Kronenſtr. 21. 


: diti 
Hausfrennd s ition 


843. Bei A. Hoffmann in Striegam iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 5 
Der Heldenkönig Wilhelm und Seine tapfern 
Preußen in blutigen Kämpfen. 

Hauptereigniſſe aus dem glorreichen Kriege gegen Oeſterreich 
und deſſen Verbündete im Jahre 1866. 
Zuſammengeſtellt 
von C. G. Hoffmann. 

Erſtes Heft, Kämpfe in Böhmen u. Mähren. Preis 2%, ſgr. 

Zwelte, ſehr vermehrte Auflage. 


Ein Theil des Ertrages iſt zum Beſten der „National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung“ beſtimmt. 


Recenſion zur erſten Auflage 
aus dem Kirchl. Wochenblatt für Schleſien u. Oberlauſitz Nr. 33. 
Das Heft enthält eine recht vollſtä dige und treue Zuſam⸗ 
tenftellung der Kriegsereigniſſe und kann ſomit Jedem, der 
die ſchweren Kämpfe ur ſerer Armee im Geiſte nachleben will, 
empfohlen werden. Manifeſt des Königs vor dem Kriege und 
während deſſelben, patriotiſche Lieder des Verfaſſers, wie eine 
cronologiſche Ueberſicht ſind eingeführt. Bis jetzt iſt uns 
keine ausführlichere Beſchreibung zu Geſicht gekommen. 
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Deutfehes Familienblatt mit Illustrationen, 


Wir erlauben uns zum Abonnement auf das Kriegs⸗ 
Martal des Daheim einzuladen. Der Eintritt kann 
derzeit erfolgen. Das Daheim brachte und bringt 
de anziehendſten und treueſten Schilderungen von allen 

jegsſchauplätzen; unſere Berichterſtatter und Kuͤnſt⸗ 
er haben keine Gefahren, Mühen u. Koſten geſcheut, 
zen reichſten Stoff einzuſammeln. — Um eine Vor⸗ 
lellung von dem Inhalt der letzten Nummern zu ge⸗ 
en, führen wir unter anderm an: 


m Schlachtfeld von Sadowa; der Tod Hillers von Gärtrin⸗ 
Mm bei Chlum; Benedek und Erzherzog Wilhelm auf der 
Lucht bei Königgrätz; Erſtürmung der Felskuppe von Git⸗ 
Yin durch das 18. Regiment; das 5. Küraſſierregiment er: 
iemt die Batterie von Tobitſchau; Moltke während der Schlacht 
en Königgrätz; der . bei Skalitz; ſämmtlich von 
erm Spacialartiften G. Beibtreu. Ferner: Dreyſe, der 
finder des Zündnadelgewehrs, unter feinen Arbeitern, großes 


Die erſte vollſtändige Geſchichte 
der letzten denkwürdigen Ereiguiſſe. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in der Elann'ſchen Buch⸗ 
handl. in Jauer (bei Poſt⸗Anweiſungen von 15 Sgr. 9 Pf.): 


Vollſtändige 


Geſchichte des Krieges von 1800 


von ſeiner erſten Entſtehung an; 
mit Special-Karten in Farbendruck, Portraits, 
einer Karte des neuen preußiſch. Reiches 
und verſchiedenen anderen Abbildungen, 


von 
Carl Winterfeld. 
15 Bogen compreſſen Text in gr. 8., elegant ausgeſtattet, 
8810. 8 5 N Lor. u ei 


PP 
UT 2. h. Q. I. X. h. 5. Quart.-Conf. DJ III. 
8902. Sonntag den 30. . Same c., von Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr ab, beabſichtigt der Männergeſangverein zu Fiſch⸗ 
bach, zum Beſten eines wohlthätigen Zweckes, die „Geſellen⸗ 
fahrten“ von J. Otto im Hübner ſchen Gaſthofe hierſelbſt 
zur Aufführung zu bringen. Entree 2½ Sgr. 

Fiſchbach, den 24. Sept. 1866. Walter, Cantor. 


8644. Zu der Lotterie 
des König Wilhelm Vereins, 2te Serie, ſind ganze — 
„ Artl. und halbe Looſe A 1 rtl. angekommen und zu entne 
men bei Friedr. Lampert, 

Kgl. Lotterie Einnehmer in Hirſchberg. 

Für die durch Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen gegrün⸗ 
dete National⸗Invaliden⸗Stiftung find bei den unterzeichneten 
Comiteemitgliedern an Beiträgen bis hent eingegangen 165 rtl. 
vent bitten ergebenſt um gefällige weitere Zuſendung von 

elträgen. 

Die Damen der 5 7 Geber und die von ſelbigen (auch 
an welches Comiteemitglied) gezahlten Beiträge werden wir am 
Schluß jedes Monats veröffentlichen. 

Hirſchberg, den 11 1 gen 1866. 


as omitee. 
Werkenthin, Tſchuppick, Wr, Jos 
Kgl. Superintendent. Grzpriefter. Rabiner. 


l, Vogt 
Bürgermeifter. 
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Sonntag d. 30. 


| Freireligiöſer Gottesdienſt 
eptember e., Nachmitt 2½ Uhr, 
Vortrag durch Herrn Dr. Hetzer, alsdann Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung. Der Vorſtand der vereinigten 
8875. chriſtkatholiſchen und freien Gemeinde. 


12 vw 2 
4. Neligiöſe Erbauung 

onuntag den 30. September, Vormittags 10 Uhr, 
bei der freien Religions⸗Gemeinde zu Friedeberg a. Q. 


TꝓꝓꝓSSyͤd%ſĩwůñ᷑ — 
8817. Das Quartal der Tiſchler⸗Innung für Warm⸗ 
drunn und Umgegend ſoll den 1. October, Nachmittag 2 Uhr, 
im Galibofe zur „Stadt London“ in Warmbrunn abgehalten 
werden, wozu ſämmtliche Mitzlieder zu recht pünktlichem Er⸗ 
ſcheinen eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten. 


Freitag den 28. d. M., Nachmittags 2 Uhr. 
Bewilligung der hei der evang. Stadtſchule erforderlichen 
überetatlihen Baukoſten. — Sparkaſſenabſchluß pro 17. Sep: 
temper c. — Rückäußerung des Magiſtrats, bezüglich der Auf⸗ 
nahme fremder Kranken in hieſige Anſtalten — Mintiterial- 
5 a 0 900 „Entlaſtung Hirſchberg's von 
rigen ⸗Wegebaubeiträgen. 
\ 1 N Weretmand St.⸗V. V. 


Gedichte, deren uns mehrere Hundert zu- 
gegangen find, können wir unmöglich aufneh⸗ 
men; auch mit der Rückſendung koͤnnen wir 
uns nicht befaſſen. Uedarlion des Boten. 


Amtliche und Pripat⸗Anzeigen. 
8868. Vom 25. September c. ab wird die 1. Perſonen⸗Poſt. 
nach Warmbrunn nicht wie bisher um 6 ½ ſondern erſt um 
7% Uhr früh von hier abgehen. 
Hi berg, den 22. September 1866. 
Poſt Amt. Rößler. 


n dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmanns 
Clemens Kludig zu Hirſchberg iſt zur Anmeldung der For: 
derungen der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 11. Oktober 1866 einſchließli 

ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden W dieſelben, fie mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver: 
angten Vorrechte bis zu dem gepachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. R 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 16. Auguſt 
d. J. 15 zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde 
rungen i 

auf den 25. Oktober 1866, Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis richter Dr. Bartſch im 


Termins⸗Zimmer Nr. J unſeres Geſchäfts⸗Lokales anberaumt, 


und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
7 en angemeldet haben. ; ZEN ’ 
r feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. n 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſit hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen 


* 
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am hieſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns bereck“ 
tigten ausn ärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, wel ben es hier an Bekanntſchalt febl, 
werden die Rechtsanwalte Aſchenborn, Beyer u. Wieſter 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 12. September 1886. i 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 3 

3803. Der Kommiſſar des Concurſcs. j 
8538 Konkurs ⸗ Eröffnung. a 
Königl. Kreis ⸗ Gericht zu Löwenberg, | 

den 13. Sept. 1866, Vormittags 412 Uhr. ” 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Salomon Kayſer 
zu Löwer berg i. Schl. ift durch den vom unterzeichneten e“ 
richt in der heutigen Sitzung Vor aitteag ½%12 Uhr gefaßten 
Beſchluß der kaufmännische Konkurs eröffnet und der Tag der 
Jan eee auf den 4. September 1866 feſtgeſtelll. 
Jum einſtweiligen Vir alter der Maſſe iſt der Rech Sanwall 
Bethe zu 3 ernannt. Die Gläubiger des Gemein 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf den 24. Sep 
tember 1866, Vormittags IL Uhr, in unſerem Gerichts 
lokale, Zimmer No. 3, vor dem Kommiflar Herrn Kreisrichte! 
Heintze anberaumten Termine ihre Erklärunen urd Von 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalkers oder die Ber 
ſtellung eines Anrern abzugeben. Allen, welche von 
Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam kaben, oder welche ihm etwas ver J 
ſchulden, wird aufgegeben, Nichts an denſelben zu werabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bi?“ 
zum 30. September 1856 eiuſchließlich dem Gerihl 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und Alle? 
mit Vorbehalt ihrer ctwanigen Rechte, ebendahin zur Ko 
maſſe abzuliefern. Pfandinbaber und andere mit denſelben 
glechberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfaadſtücken nur Anzeige 
machen. Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Anſprüche als Konkarsglaubiger machen wollen, bierdurch 
gefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mogen berelts rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis z 
II. Oktober 1866 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung del 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 
derungen, ſowie nach Befinden zar Beſtellung des definiti 
Werwaltungsperſonals auf den 18. Oktober 1866, Vor 
mittags 9 Uh ba 


tree 


L r, in unſerem Gerichtslokale, Zimmer No. 
vor dem Kommſſſar Harn Kreisrichter Heintze zu erſchrine, 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Akkord verfahren werden. Wer f 
Anmeldung ſchriftlich einreſcht, hat eine Abſchrift derſelben un 
ihrer Anlagen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht M 
unſerem Amts⸗ Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
meldung ſeiner dne einen am hieſigen Orze wahlen 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmug 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
2 es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwall 
unick und Bodfteiu zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
„!. — .. 


Freitag d. 28. d. Dr, von Vormittags 10 Uhr aM 
werden im Gaſthofe zum Schwan hierſelbſt eine Anzahl vo 
Kreiſe für das 1. Schlef. Landwehr Ulanen » Regiment No. 
geſtellte 1 öffentlich im Wege des Mei 
ebots gegen der zarzahlung verkauft werden, 
fluftige ich hierdurch einlade. 8859. 
Landes hut, den 22. September 1866. 
Der Königl. Landrath. 


v. Klützoh 
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Zweite Beilage zu 


77 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
ee e 


uf wegen Jahrmarktsabhaltung. 
„ bwo von uns unter dem 18. d. M erklärt worden, daß 
nächſte auf den 3. und 4. . für bier angeſetzte Markt 
ügehalten werden wird, ſo befinden wir uns doch in Ag. 
erer Verfügung in der Lage, dieſe Erklärung zurückzuneh⸗ 
um und demnach bekannt zu machen, 4 Markt nicht 
ehalten werden wird. e r a gi ft rat. 
önau, den 24. September 1866. 


. Donnerftag den 27. d. Mis, Nachmittags 2 Uhr, fol 
uf dem Bauplatze des Bober = Viaducts am Hausberge bei 
e ai dient durch bon Abe be Sri ban 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkau 
baden Hleſchberg den 24. September 1866. 
er Abtheilungs Banmeiſter. R. Staberow. 


812 Auktion. 5 
Künftigen Donnerstag den 27. September c., Nachmittags 

Kl, fol im biefigen Gerichtskretſcham ein großer Blaſe⸗ 

lg, Porzellanſachen, Hausgeräthe und Kochge⸗ 

een gleich baare Bezahlung veriteigert werden, wozu 
er 


ermit einladen: 
e Orts Gerichte. 


Di 
Heriſchdorf, den 21. September 1866. 
* Auktion. 


Dienſtag den 2. Oktober c., von früh 9 Uhr ab, ſollen 
auf Antrag des Kaufmann u. Gutsbefipers Herrn Hallmann 
Kenn arp, beim Vorwerk Nr. 1 bierſelbſt, nachſtehende 


e⸗Vorräthe gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 


Neigert 


werden: 
70 Schock Noggen, 30 Schock Weizen, 30 Schock 
Berk, 50 chock Bee und 200 Ctr. Heu. 
} er da 


Das Ortsgericht. 


S Auktion! 


Von Dienſtag den 2. Oetober, 59 9 Ubr ab, werden 

m Unterzeichneten Meubles, Porzellan⸗Geſchirre, Regulateure 
uh a) getragene Kleivungsitüde, Blas⸗ u. Streichinſtrumente, 

er letzteren eine Steiner'ſche und eine Amatie⸗Violine, ein 

ter Violon (Baß) mit Maſchine und ein Violon⸗Cello, auch 
ſenſtige Muſikalien, Bücher aller Arten und verſchledenes An⸗ 
res meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert, wozu alle 
Aaufluftige ergebenſt einladen f 

die Hauptmann’fchen Erben. 
Schreiberhau, den 26. September 1866. 


Auction. 
In der Brauerei des Herrn Erlebach zu Axus dorf ſollen 
Dienstag den 2. 8 ur von Vormittags 


r 7 
80 Stüc ausgearbeitete Baubölzer im Taxwerthe von 300 xl. 
en, und 2 Centner Hopfen 
in Wege der gerichtlichen Auction gegen Barzahlung ver⸗ 
den 


werden. 

————— tlie 12 81 — Cempiſſarins 
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8768. 5 
ge 
onnerstag den 27. September c., von früh 9 Uhr 
an, ſollen in ie Haufe, innere Schildauerſtraße Nr. 9, 
eine große Partie neuer Klempnerwaaren, als: Schnell⸗ 
Kochgeſchirre, Kohlentöpfe, Hängelampen zu Petroleum und 
Del, Tiſchlampen, Mehlſpeſſeformen ꝛc., dann Cigarren, 
eiu, Num, um 11 Uhr: 1 Kronleuchter, 1 fpanifche 
Wand, ein engliſches Kutſchgeſchirre mit Hinterzeug 
und andere Sachen gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg. uers, Auctions⸗Comm. 


8905. Auftip 8 

Künftigen Sonnabend den 29. September, Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr, ſon 1 eiſern. Foſſigwagen, Pferdegeſchirre, 

weibliche Kleidungsſtücke u. dergl. m. öffentlich an ben 

Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Voigtsdorf. Das Ortsgericht. 


Zu verpachten. 


Das herrſchaftliche Gaſthaus 


bierſelbſt, an der Chauſſee von Freyburg nach Bolkenhain be⸗ 
legen, wird zum 1. Januar 1867 pachtfrei und ſoll Sonntag 
den 30. September c., Nachmittags 3 uhr, in der 
biefigen Wirihſchafts⸗ Kanzlei meiſtbietend verpachtet werden. 
Jeder Bieter hat im Termin 100 Thlr. zu deponiren und werden 
die näheren Bedingungen im Termin ſelbſt bekannt gemacht. 
Nieder⸗Baumgarten, den 19. September 1866. 
Das Dominium. 8807. 


8341. Zum 28. September d. J., Ta ae 3 Uhr, 
ſollen in Greiffenberg beim Koffetier Herrn Finger eine am 
Winterſeiffen gelegene Wieſe von circa 15 Bresl. Scheffel 
A Jahre verpachtet werden; wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. 


Pachtgeſuch. 
8690. Eine Schankwirthſchaft oder Reſtauration wird 
bald zu pachten geſucht. Gefällige Offerten werden unter der 
Adreſſe M. N. poste restante Ketſchdorf frar co erbeten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ganz ergebenſte Anzeige: 
8809. Da ich in der Heimath wieder eingetroffen bin, jo habe 
ich mit dem beutigen Tage mein Geſchäft wieder eröffnet und 
117 hiermit ſolches allen geehrten Kunden e gebenit an und 
itte, das Vertrauen mir auch ferner zu ſchenken. \ 
Es empfiehlt ſich ergebenſt 
Franz Walter, 
Bildhauer zu Kloſter Liebenthal. 


3 a e junger 2. uc gung in 
tli „ wenn auch nur inte iſch. Ad 
—— — — Schmiebeberg i./ Schl. teljen 


— — — — — — 
* r e * 10 die Dre 2 
ar ern € e Beleidigung zurück und 
erkläre ihn als einen unbeſcholtenen Mann. 2 

berg a. G. Karaſch. 


8808. 


die erſten in ganz Deutſchland, empfiehlt feiner Eleganz und Durabelheit wegen: 
Die Billard⸗Fabrik des August Wahsner zu Breslau. 
Beſtellungen werden franco von mir erbeten bis zum 1. k. Mts. in Herrn Tietze's Hote 
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Hermsdorf u. K., da ich dort mit der Aufftellung eines eleganten Billards beſchaͤftigt bin. e 
n A. Wahsner, Billard - Fabrikant. 


— 


8686. 


wird in jeder r v 
40—60 pCt. Sich zu melden bei der Expedition des Boten. 


=. 2 Thlr. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir das ſchlechte Subject, wel⸗ 
ches fortwährend Blumentöpfe nebſt Sträußchen auf hieſigem 
Friedhofe von unſeres unvergeßlichen Pflegeſohnes Grabe ent⸗ 
wendet, auch ſogar das Denkmal beraubt hatte, jo nachweiſt, 
daß ich es zur gerichtlichen Beſtrafung bringen kann. Nur 
der allerſchlechteſte Charakter und die nichtswürdigſte Hand 
kann das zu zerſtören wagen, was einem lieben Dahingeſchie⸗ 
denen aus ehrendem Andenken gewidmet wird. 

Greiffenberg, den 20. September 1866. 

Die Simon'ſchen Eheleute. 


Zahnärztliche Anzeige. 


8904. Einem hoben Adel und bochgeehrten Publikum von 


Hirſchberg und Umgegend empfiehlt ſich bei ſeiner Durchreiſe 
zur Anfertigung künſtlicher Gebiſſe, Piecen und 
einzelner Zähne, auf Gold und Kautjchuck nach 
neueſter Conſtruction, wie auch zu ſogenannten Luft⸗ 
druck: oder Tampon⸗Gebiſſen. h 

Ferner zum Reinigen, Ausfeilen und Plombiren hohler, 
cariöfer Zähne, ſchmerzlos zum ferneren Gebrauch. 

Außerdem empfiehlt derſelbe ſeine Zahnfleiſch ſtärkenden, 
Zähne conſervirenden Zahntincturen, Zahnpulver und ſchmerz⸗ 
stillenden Zahntropfen. 

—.— zum „deutſchen Hauſe“. 

rechſtunden von 9—12 und 2—5 Uhr. 
ein Aufenthalt iſt nur von kurzer Dauer.) 


C. Gerner, pract. Zahnarzt. 
Görlitz. 


Bruſt⸗ (Lungen) Leidenden 
brieflich Rath und Hilfe. Dr. H. Rottmann in 
Mannheim. Correſpondenz franco. 8537. 


8858. In Przibilla's Atelier werden nachſtehende Arbeiten 
gefertigt? Stempel (Stempelfarben), Stempelpreſſen, Petſchaſte ꝛc., 
Schablonen zum Zeichnen der Wäſche, Wappen u. Buchſtaben in 
Edelſteine u. Glas, lithogr. u. autogr. Arbeiten, Aushängeſchilder, 
auch in Goldſchriſt, Firma's auf Glas in Gold⸗ u. Sülberſchriſt 
1 für Wäſche ꝛc., Transparente jeder Art, Fahnen, 
Vergolden, Kitten aller Gegenſtände (auch Aräometer, Oelgem. 
u. Kupferſt. venov. Unterricht in der Calligraphie u. Guitarre, 
calligraphiſche Arbeiten, auch für Geometer. Glaſerdiamanten 
werden umgeſetzt und ſehr gute neue verkauft. 


8865. Ueber die gegen den Bauer Menzel von hier ausgeſpro⸗ 


chene Beleidigung leiſte ich hiermit Abbitte. 
Nieder Langenau 1 Häusler K. Schindler. 


Ein thätiger, ſolider Kaufmann 


I 
Stadt geſucht zum Vertrieb von Brönner's Patent: Brenner für Steinkohlen⸗Gas; dieſelben 9 


9 

Mein Wohnung befindet ſich in dem Hau 
des Hrn. Kaufmann Bettauer am Marke 
8820. Dr. Hederich. 


SSD 


8282. Junge Leute, 


welche ſich der Muſik widmen wollen, finden hierzu 
ſofort Gelegenheit und wollen ſich wegen der näheren 
Bedingungen brieflich wenden an N 


C. Meyer, 


Stadtmuſik⸗Dirigent in Sa gau. 
e SSS Se ce 4 
8678. Einem hochgeebrten Publikum Striegan's und Umg“ 
gen die 105 ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tag 
zeugaſſe 105, nächſt meiner Buchbinderei eine g 
Papier, Pappen, Galanteriewaaren 


und Sehreibmaterialien⸗Handlung 
errichtet * Indem es mein ſtetes Beſtreben fein wird, für aufl 
und billige Waaren Sorge zu tragen, erlaube ich mit um ge 
neigtes Wohlwollen zu bitten. : 
P. Nixdorf, Buchbindermeiſter. 


8848. Knaben, welche das hieſige Gymnaſium b wolleſ 
finden noch Aufnahme bei Nef ſium beſuchen wo 
Poſtaſſiſtenten Pavel in Jauer⸗ 


8850. Einige neue Schüler im Flügel: oder Plolinſpi⸗ 
werden angenommen beim 
Muſiklebrer Herbig in Warmbrunn . 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


8814. Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge 
gend die ergebenſte Anzeige, daß ich mich bierorts als Uhr 
macher etablirt, und bitte, mich mit geſchätzten Aufträge 
erfreuen zu wollen, indem ich ſtets bemüht fein werde, das mit 
R bei allen auszuführenden Arbeiten MM 
e 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager aller Sorten filbernt* 
Taſchen⸗ Uhren, Schwarzwälder Wand: und Rahmen: Uhren, 
unter Garantie des Richtiggebens, ſowie Kapſeln, Glaſer, 
Schlüͤſſel ꝛc, zu den billigſten Preiſen. 
NB. Meine Wohnung iſt am Niederringe beim Herr! 

Tuchſcheerer Reiter. 
Bolkenhain, im September. 1866. 
Oswi 


n Bormann, Uhrmacher. 


SPN 
eee 


IR; Louis Hausmann, 
Vildhaner und Stuccateur in Jauer, 
Striegauer Vorſtadt. 3 
h Da mein Geſchäft feit_ dem 17. Juni wegen meiner Ein: 
bung zur Fahne geſchloſſen war, erlaube ich mir den geehrten 
n von Jauer und Umgegend bekannt zu machen, 
daß 1 
Urs Geſchmackvollſte und Pünktlichſte ausführen werde. 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 


32. Meine in Märzdorf, Kreis Goldberg⸗Hainau, ge⸗ 
Yan Gärtner:Stelle mit circa 33 Morg. ganz gutem 
— und Wieſe und in gutem Bauzuſtande bin ich Willens 

ränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
f Ernſt Teichmann. 


8 ausverkauf. 


Das am Markt No. 7 zu 1 gelegene Haus, worin 
| 2 vielen Jahren ein Spezerelgeſchäft betrieben wird, iſt aus 
eier Hand zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 
auer, im September 1866. 


Te Verkaufs Anzeige. 
0 Das mir gehörige Haus, an der Chaufee von Walden⸗ 
kung nach Cbarlottenbrunn gelegen, beabſichtige ich zu ver: 
aufen. Daſſelbe enthält 13 Stuben, 4 Keller und einen 
toben Garten, eignet ſich zu jedem Geſchäft, jo auch als 
Nuheſigz, iſt 2 Stock maſſiv vor zwei Jahren erbaut und be⸗ 
indet ſich darin die Poſt⸗Expedition. Anfragen bitte ich direct 
an mich zu richten. Haacke. 
Reußendorf bei Wulbenburg, den 18. September 1866. 


8870. Freiwilliger Verkauf. 
Das in gutem Bauzuſtande befindliche Haus No. 48 in 
M.: Grunau, drei heizbare Zimmer ꝛc. enthaltend, mit 
ſroßem Obſt⸗ und Graſegarten, welches ſich feiner Lage und 
Näumliäfelten wegen für Geſchäftsleute ganz beſonders eignet, 
aus freier Hand ſofort verkäuflich. Ernſtliche Käufer er⸗ 
ahren das Nähere daſelbſt bei Frau Ortsrichter Scholz, 
dwie in Probſthayn beim Kantor Kardetzky. 


„ Gaſthof⸗ Verkauf. 


Durch andauernde Kränklichkeit veranlaßt, bin 
ich geſonnen den mir gehörigen, hieſelbſt gelege- 

nen Gaſthof „zur Sonne,“ mit ſämmtlichem 
vollſtändigen lebenden und todten Inventarium 
zu verkaufen und wollen ſich Kaufluſtige dieſer⸗ 
halb an den Fleiſchermeiſter Schmidt hierſelbſt 
wenden. Verwittw. Gaſthofbeſitzer Lannte. 


8871. ansver kauf. 

Mein an belebter Straße gelegenes, zweiſtöckiges, maſſives 
Wohnhaus, enthaltend 8 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen 
mit ſchönen Kochöfen, eine guteingerichtete Bäckerei mit voll⸗ 

ſtändigem Badgeräthe, Spezereiladen mit fämmtlicher Einrich⸗ 
ung, 3 friſche Keller, Holzremiſe und ein Gärtchen, will ich 
krankheitsbalber baldigst verkaufen. Das Haus eignet ſich auch zu 
ledem andern Geſchäft. Es können 2500 Thlr. hypothekariſch 
. ſtehen bleiben. Näheres ertheilt die Beſitzerin 
Winuwe Louiſe Schüller in Warmbrunn. No. 195. 
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3 jetzt ab, da ich wieder entlaſſen bin, jeden Auftrag. 


8866. Ein Haus in einer der Vorſtädte Hirſchbergs, am 
Waſſer gelegen, für Gerber oder Färber ſich eignend, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


8830. Im ſchönſten Theile des Rieſengebirges, nahe bei 
Marmbrunn, iſt eine reizend gelegene herrſchaftliche Be⸗ 
tzung, Villa, Nebengebäude und Obſtgarten, ſofort wegen 
mzug zu verkaufen. Das Nähere A. II. poste restante 
Hermsdorf u. K. 


8658. Den 28. d. M., Vormittags 11 Uhr, werde ich mein 
Schmiedegrundſtück Nr. 45 in Hartau, beſtehend aus: 
Bauſtelle, Garten, Pumpe und den dort befindlichen Bau⸗ 
Materialien, meiſtbietend an Ort und Stelle verkaufen. 
M. Sarner in Hirſchberg. 

8698. Veränderungshalber iſt mein Haus mit einem Laden 
ſofort zu verpachten, oder bei einer Anzahlung von 3 — 400 
Thlr. billig zu verkaufen. { : . 

Auch find mehrere Bolzenbüchfen mit Schießeinrichtung 


zu verkaufen bei A. Jung. 


Lauban, den 19. September 1866. 


8697. Ein lucratives Fabrikgeſchäft, 14 bis 
18000 Thlr. Umſatz jährlich, iſt bei 5000 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Frauco-Anfragen 
unter 2. Z. befördert die Redaction des Boten. 
8895. Ein ſchönes kleines Gut, obnweit Schweidnitz, von 
54 Morgen, wovon 14 Morgen Wieſe, iſt mit ſämmtlicher 


Erndte und ganz guten maſſtben Gebäuden mir zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf übertragen. Wilh. Stör in Waldenburg. 


em 


8847. Zu verkaufen. 

Ein Haus ſteht veränderungshalber mit Holz, Handwerk⸗ 
zeug und eingerichteter Stellmacherwerkſtelle ſofort zum Ver: 
kauf. Näheres zu erfahren bei a 

O. Kramer. Bersdorf bei Jauer. 


Freiwilliger Verkauf. 


£ 


8910. Ein in Hirſchberg in gutem Bauzuſtande und geſchäft⸗ 
lich gelegenes Haus iſt veränderungsbalber aus freier Hand 
zu verkaufen und iſt der Beſitzer deſſelben in der Expedition 
des Boten zu erfragen. 


8842. Meine zu Nieder⸗Leutmannsdorf, Kreis Schweidnitz, 
gelegene Freiftelle, zu 1 Geſchäft ſich eignend, bin ich 
Willens 5 er aus freier dan) us zu ders 

ei man n. 


kaufen. 


8735. Bekanntmachung. 

Das Branurbar, der Brau⸗Commune Gottesberg gehörig, 
ſoll am 13. October c. theilungehalber an öffentlicher 
Gerichtsſtelle zu Waldenburg an den Meiſtbietenden verkauft 
werden; wir laden dazu unſererſeits alle darauf reflectirende 
Brauer, ſowie andere Kaufluſlige dazu ergedenſt ein. 

Gottesberg, den 18. September 1866. 
ie Bran Deputation. 


u 
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8780. Zu verkaufe u. 

„Ein neugebautes maſſives Haus mit Garten, 11 Stuben, 
30 Morgen Acker und Wieſe, nahe bei Warmbrunn, was 
ſich gut verzinſt, iſt mit ſchöner Ernte und vollſtändigem In⸗ 
ventar bei wenig Anzahlung ſofort billig zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfragen in No. 20 in Heriſchdorf bei 


Warmbrunn. 
Eine Bäckerei 


8800. 


in der Kreisſtadt Landeshut, ſehr voribeilbaft gelegenes Cd: 

aus an der Hauptſtraße, iſt wegen Ableben des Beſitzers von 
en Erben zu verkaufen. Auch eignet ſich das Haus der Lage 
und des großen Hofraums wegen zu jedem kaufmänniſchen 
Geſchäft. Tarauf reflectivende zahlungsfähize Käufer wollen 
ſich an die Witifrau John in Landeshut wenden. 


8862. Einer gütigen Beachtung empfehle ich mein großes 
Wollwaaren : Lager, beſtehend in Hauben, Seelen⸗ 
wärmern, Shawls, Tüchern, Unterjacken, Unter: 
beinkleidern, Leibbinden und verſchied. Strickgarnen. 

Ebenſo mache ih auf meine Auswahl in Leinewand, 
Oberhemden, Gardinen, Futterzengen und den ſämmt⸗ 
lichen Artikeln für die Herren Schneider und Schuhmacher 


ergebenſt auf werkſam. 13 
. 
Beſt raff. amerik. Petroleum em- 
pfiehlt billig, bei Abnahme größerer Poſten 
bedeutend billiger 
H. Liebig, Klempnermeiſter 


8900. am Burgthore Nr. 13 und 14. 

90 unfehlbares Mittel gegen Gliederrei⸗ 

Giehtwatte, er Art, empfehlen, A ad 5 u. 8 ſgr. 
lexander Mörſch in Hirſchberg, 

Adalbert Weiſt in Schönau. 


5 f Dei Eingang det zut Salſol perſonlich gewählten Neuheiten für mein 
Modewaaren-, Damen - Putz- & Con- 
fections- Lager 


beehre ich mich anzuzeigen. 
8755. 
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8851. 


empfiehlt billigſt 


Emanuel Stroheim, 


äußere Schildauerſtraße 77 vis-a-vis 3 Bergen, 


: — e — e — f 
oCrinolinen mE 


von 10 Sgr. an, ſowie auch alle Sorten von Strickgarn, Wolle, Zwirn ꝛc. 


Julius Seidel in Schönau. 


8860. Die zur Rich. Pokorni' chen Concurs⸗Maſſe 
gebörigen Eiſen⸗ und Kurzwaaren werden nunmehr 
durch mich verkauft. F. Semper, 

Landeshut, 15. Sept. 1866. Verwalter der Maſſe⸗ 


BEBEREESELLLISLESSEERERS 


Pommerſcher Laden in Hirfchberd 
Kornlaube, im Gaſthofe x 


a „zu den drei Kronen.“ 
Zurückgekehrt vom Militair, empfehle ich mein 
„pommerſches Fiſchwaaren⸗ 
Delikateſſen Gefchäft‘ 
einem geehrten Publikum wieder zur geneigten Beachtung. 
Hirſchberg, den 25. Septbr. 1866. W. Matterne. 


856 — N 
- Honig Verkauf. 
Auf Donnerſtag den 27. d. M. halte ich auf dem Butte 
markt zu Hirſchberg mit ſeldſigezogenen Honig zun 
Verkauf, was ich einem hochzeehrten Publikum zur Sau 
Abnahme hiermit bekannt mache. Der Honig iſt in Scheiben 
ſo auch ausgelaſſen zu bekommen. f 

Ernst Schwarz, M. ſſerſchmiedemſtr. u. Bienenzüchtet 

aus Löwenberg i. Schl. 

8857. Einen Hühnerhund, vorzügl. Apport. im Felde und 

Waſſer, verkauft Przibilla, Graveur. | 


8149. Umgzugebalber will ich diverſe fat neue Mahagoni! | 
Birken: und Tannen⸗Möbel, ſowie diverſes Hausperäl | 
aus freier Hand verkaufen. Die betreffenden Gegenfände 
täglich von 11—4 Uhr in meiner Wohnung, Hitſcbgraben 
Tiſchler Kerber, anzuſehen. v. Gabain⸗ 


8897. Ein geſundes, kräftiges Arbeitspferd (Fuche 
Wallach) ſiehl zum ſofortigen Metauf in der Ne 1 
Cunnersdorf. 


Bunt feidene Braut: & Geſellſehafts⸗Roben, ſchwarze Taffete 
% % breit, vorzügliche Qualitäten, franz. gewirkte Long-Chäles, neue 


Sendungen Damen: Mäntel, Jaquettes und Jäckchen in ſehr reichhaltigem 
Sortiment und zu möglichſt billigen Preiſen. 


69756 Emanuel Stroheim, 
äußere Schildauerſtraße 77 vis-ä-vis 3 Bergen. 


8 2 | 7 * 
* Mengen (Königreich Würtemberg). 
Apfelwein (Eyder). 
Unterzeichneter fabrizirt ſeit zwei Jahren einen künſtlichen Moſt von dürrem Obſt und verſchiedenen Ingre⸗ 
dienzien, welcher dem gewöhnlichen Moſt, ſogar dem geringen Weine vorgezogen werden darf, und iſt wegen 
feiner Annehmlichkeit und Billigkeit (da die Maaß (4 Quart) nicht über 7 Pf. zu ſtehen kommt) 
von Jedermann beliebt, was durch amtliche und Privat⸗Zeugniſſe nachgewieſen werden kann. 
Es iſt dieſes Fabrikat allen Denjenigen zu empfehlen, welche genöthigt find, ein größeres Dienſt⸗ 
perſonal zu halten, als Oekonomen, Muͤller, Ziegler ꝛc. Auch eignet ſich dieſes Getränke beſonders für Schenk⸗ 
und Gaſtwirthe zum Ausſchank. 

Es kann dieſes Getraͤnke in jedem Haus und zu jeder Jahreszeit fabrizirt werden mit ganz geringen Koſten 
und Zeitaufwand, und es kommt die Einrichtung, um wöchentlich 80 —120 Quart fabriziren zu können, hoͤchſtens 
auf 3 Thlr. 20 Sgr. Auch verbeſſert ſich dieſes Getraͤnke ſtets auf Lager und kann Jahre lang aufgehoben werden. 
Es kann auch aus dieſem, wenn demſelben vor der Gährung noch mehrere Ingredienzien beigemiſcht werden, 
ein Branntwein erzielt werden, we.cher dem Obſtbranntwein nichts nachſteht, und kommt mit 12 Grad nach Bed 
nicht über Al, Sgr. per Maaß zu ſtehen. 

Gegen ein kleines Honorar, gegen 5 Thlr. 20 Sgr. Vorausbezahlung oder Poſtnachnahme, bin ich bereit, 
e gründliche e zu ertheilen, und es ift jedem Abnehmer Vortheil geboten, ſich ſelbſt ein geſundes, 
lliges und angenehmes Getränke zu verſchaffen, auch in ſolchen Jahren, wo die Obſternte ſchlecht ausfällt. 


Es ift jeder Abnehmer in den Stand geſetzt, die Ingredienzien entweder von mir ſelbſt oder von anderen durch 


mich bezeichneten Quellen zu beziehen. Auf Verlangen werden Muſter unentgeldlich verſendet, nur für Flaſchen 


und Verpackung der Bettag nachgenommen. 
Bemerke noch, daß auch halbausgewachſenes Obſt zu dieſem Zwecke nutzbar gemacht werden kann. 


Konrad Fähndrich. 


Amtliches Zeugniß. | 
Vom unterzeichneten Accisamt wird hiermit bezeugt, daß das vom Konrad Fähndrich von Blochingen felbit fabrizirte 


Pausgettänte (Moſt) ſehr ſtarken Abſatz findet und bei jedem Abnehmer zur Zufriedenheit ausfällt. Unterzeichnetes Accisamt 


ann dieſes um fo mehr bezeugen, da jede Verſendung durch daſſelbe kontrollſtt wird und auch zum eignen Hausgebrauch bezieht. 
Das Original iſt in Händen des Oxtsvorſtehers, wovon jederzeit Einſicht genommen werden kann. 
Bloch ingen, Monat Mat 1865. a ax a K. wände Accis⸗Amt. 
Acciſer: Maier. 


Die Aechtheit der Unterſchrift des Acciſer Maier beglaubigt 
Blochingen, den 26. Mai 1865. (l. 8.) Schultheiß Widmann. 
Weitere Zeugniſſe liegen bei der Expedition zur Einſicht offen. 
Ferner empfehle ich meine Wein farben in Roth, Gelb und Schiller ohne einen Beigeſchmack. Ferner 
derſchiedene Weinbouquets, um geringem Wein ein vortreffliches Aroma zu geben, desgleichen Wein⸗ 
ſchönung und Weinentſchleimung ze. zu billigften Preiſen. 
Es werden Muſter von Quart bis zu größerem Quantum abgegeben ſammt Fabndrich. 


Gefälligen Aufträgen ſieht entgegen onrad Fähndr 
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8885. Gute nene türkiſche Pflaumen empfiehlt 
Oswald Heinrich, 
vorm. G. A. Gringmuth. 


%, Ungeröſteten Flachs, 


circa 300 Ctr., verkauft 
das Dom. Seifersdorf bei Lauban. 


Pommerſchen Portland-Cement 
empfiehlt Guſtav Scholtz. 


— a — 
8124. Ein wenig gebrauchter, halbgedeckter Wagen (für 
zwei ‘Berfonen) ſteht zum Verkauf in der Papiermühle zu 
Giersdorf bei Warmbrunn. ; 


Br. Loofe 4.01, "ar auge nee 
8383, Petroleum, 
dopp. raff. Nüböl, 
Stearinkerzen, 
ächt Mocca⸗Kaffee, auch gebrannt, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
G. Wiedermann. 


Stralſunder Spielkarten, 
Neue Voll: Heringe 
8818. empfiehlt A. P. Menzel. 


8821. Die vorzügliche Algäuer Nindviehheerde, die 
ausgezeichnete Schäferei, ein edler Schimmelhengſt, 1 
Pintus' ſche, 1 kleine Dreſchmaſchine u. A. m. ſteben 
auf dem Dominium Friedersdorf, Kr. Lauban, wegen Ber: 
pachtung zum Verkauf. 


8816. Ein gut gehaltener Flügel ſteht billig zu verkaufen 
bei Th. Kempe in der Fabrik zu 8 


8835. 2 fehlerfreie Pferde (braun und Rappen) ſtehen zum 
Verkauf in Tietze's Hotel in Hermsdorf u /f. 


8834. Ein kräftiges Zugpferd, 7 Jahre alt, iſt in der Fa⸗ 
brik zu e e zu verkaufen. Näheres bei — 
Portier der Fabrik. 


Mehrere Tanſend Stück alte Dachziegeln 
ft der Zimmermſtr. Knoll. 


Aechter Peru- Guano 


ſt vorräthig bei S. Spitzer in Bunzlau. 


Mt ccc 
Ser e es Depot ER —. 
& für Hirſchberg mgegend! 
Gebr. Leder's balf. Erdnußölſeife s Pack 3 u. 10 far. 
Dr. Beringuier’s Kräuterwurzel⸗Oel zur Stär⸗ 
8 kung und Belebung des Haarwuchſes A 1 7½ je 
Prof Dr. Albers rhein. Bruſtcaramellen & 5 far. 
r. Beringuier’d aromatifcher Kronen: Geijt & 
(Quintessenz d'’Eau de Cologne) a Fl. 12½ fgr. 
Hanke & Gottwald’ Nachfolger. 
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8898. Gegen Huſten und Heiſerkeit! £ 
Malz, Kräuter- und Altthee-Bonbond 
empfiehlt A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


BergmannsZahnseife & Zahnpasik, 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. dfgr., em! 
pfiehlt [7351] Coiffeur Alexander Mörſch “ 

Für die Herren Schloſſer- u. Schmiedemeiſtet 
in Hirſchberg und Umgegend empfehlen wir 


Hermsdorfer Schmiedekohle 


aus den beſten Gruben. 


Guſtav Dambitſch & Co. 
8872. in Hirſchberg am Bahnhofe, 


8869. Wegen Mangel an Raum kann ich in Töpfen gefüllten 

rothen Winterlevkoy, Einerarien, das Stück 1 Sgr⸗ 
ablaſſen. Baumgarten, Kunſtgärtner. 

Lomnitz, den 24. September 1866. - 4 

8861. Von meinen e e iſt eins oder das ar 

dere zu verkaufen; braune Wallache, 6jährig, geſund, fehlerfrel. 

Dr. Nuchten in Warmbrunn, | 

| 


Hermsdorferſtr. im Löwen, 1 Stiege. 


Kauf Ge ſuche. 


8873. Ein gebrauchter, eiferner Geldſchrank, mittler Größ 
wird zu kaufen geſucht durch die Expedition des Boten. 
— BEER EEE EEE EEE EEE EEE EEE | cc 


Beſte ſchleſiſche Butter 


2 


in Kübeln kaufen und zahlen die höchſten 


Preiſe dafür G. Röhr's ſeel. Erben 
in Schmiedeberg. i 


8888. Ganz klare Berg⸗Cryſtalle, zum Schleifen taug 
lich, werden zu kaufen geſucht. Franco⸗Adreſſen ſub V. H. 
ſind in der Expedition des Boten abzugeben. 


Zu vermietben. 


8832. Eine Parterre Stube mit Küche und Beigelaß if 
zu vermiethen und bald zu beziehen äußere Schildauerſtraßt 
bei Altmann. 


—.—.—— —— —— —— 
8754. Ein möblirtes Zimmer im erſten Stock iſt zu ver 
miethen. Schneidermſtr. Schmidt. Schildauerſtraße 


— 
8769. Zwei Stuben nebſt Küche find zu vermiethen und 
bald zu bezieben auf der Roſenou Nr. 108. 


8863. Eine Stube mit Alkove nebſt Zubehör iſt zu 
vermiethen bei Weinküfer Schmidt am Ramberge. 


— —— ug 
8906. Die bis jetzt innegebabte Wohnung des Herrn Haupl‘ 
mann v. Seidlitz, nebſt Pferdeſtall, iſt wegen Bein 
deſſelben vom 1. Oct. ab zu vermiethen Schültzenſtr. Nr. 30 


8913. In einem neu erbauten Hauſe, an einer der belebteſten 

Straßen Landeshuts gelegen, iſt ein geräumiger Verkaufs 

Laden, ſowie die obere Etage baldigſt zu vermiethen. 
Näheres iſt zu erfahren bei H. Hampel’ Wwe. 


WERT oe - 


b Eine möblirte Stube an der Promenade und 
ine unmöblirte Stube mit ſchöner Ausſicht, jede mit 
love, iſt zu vermiethen bei Cuers. 


7. Eine Wohnung von 4 Stuben und Beigelaß iſt 
fort oder Neujahr zu vermiethen bei ; 
J. Timm, Maurer: und Zimmermſtr. 


6800. Von Michaeli d. J. ab ift das Hinterhaus zu ver⸗ 
miethen bel a e ic in Warmbrunn. 
— —ä— ————— 


00 Perſonen finden Unterkon men 
97. Für unſere nach Dölter'ſchem Syſtem ganz neu einge⸗ 
dichtete — in = Boden in Betrieb gelangende ob: 
Roff: abrik ſuchen wir einen unverheiratheten Mann mit 
gutem Gehalt zu engagiren. Derſelbe muß mit allen Arbei: 
Len zur Erzeugung des Holzfaſer⸗ Stoffes genau vertraut ſein. 
Offerten nebſt Zeugniſſen erſuchen wir direkt an uns gelangen 
zu laſſen. K. K. priv. Joſefthaler Papier: und 
Farbholz⸗Fabriken in Laibach (Oeſterreich). 


815. Einen Geſellen nimmt bald an 


u Tiſchlermſtr. Neumann in Giersdorf. 


8891. Ein Schuhmachergeſell findet Beſchäftigung bei 
Hirſchberg. ger Eberts, Schuhmacher meiſter. 
886. Maurergeſellen finden dauernde Arbeit bei 
J. Timm, Maurer⸗ und Zimmermſtr. 


8831. Tüchtige Weber finden dauernde Beſchäftigung in 
der Teppichfabrif zu Schweidnitz. 


3—4 kräftige u. fleißige Arbeiter (aber 
uur ſolche) finden dauernde Beſchaftigung auf 
dem Kohleuplatze von ei. 
| Guſtav Dambitſeh & Co. 


805. Ein gewandter Billard⸗Marqueur findet ſofort ein 
Unterkommen in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 


Wie Gin 2 — 4 52 De Haus und 
ehwirt a ut verſteht, ſucht zum ſofortigen Antrit 
5 » Netter mann, Brauermeiſter in Sirichberg. 


83, Eine gefunbe Amme weiſet nach 


8 hriſt. Prenzel, Hebamme in Hirſchberg. 
8819. Eine Amme ſucht Dr. Sachs. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
828. Ein junger Mann, Anfang 30er Jabre, erfahrener Sand: 
b, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht bald eine 
Stellung als Inſpektor oder Verwalter eines größeren Gutes. 
Offerten bitte poste restante J. 8. Schmiedeberg i. / Schl. 


— — ¹ —— 
806. in junger Mann In den dreſßiger Jahren, militärfrel, 
delcher Bu 15 kriegeriſchen Ereigniſſe Lee hres desc 
wurde, ſeine Selbſtſtändigkeit aufzugeben, ſucht unter _beichei- 
denen Anſprüchen eine ſeinen kaufmänniſchen Kenntniſſen ent⸗ 
bprechende Stellung. Mit allen Comptoir⸗ und ſchriftlichen 
eiten vertraut, ſtehen ſeine empfehlenswerthen Zeugniſſe 
don früher zur Derfügung. Franko = Adreſſen unter . IA. 
mt die Exped. d. B. an. 
801. Einen berripaftlicer Kutſcher, mit guten Zeugnifien 
derſehen, welcher ſofort in Dienſt treten kann, weiſet nach 
Vermiethsfrau Burghardt, wohnh. Salzgaſſe. 


% 


r 


. 
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8514. Ein junger Kaufmann, im Beſitz der beſten niſſe 
in der Buchhaltung und im Caſſenweſen wut, 2 ib 
len⸗ und Produkten: Gefchäft, auch in der Cigarrenfabri⸗ 
cation erfahren, ſucht unter beſcheidenen Anfprü 

Anſtellung als Buchhalter, Caſſirer, Factor ꝛc. und bittet um 
geehrte Adeſſen unter B. Nr. 192 durch die Exped. d. Boten. 


r 5 9 
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BESDHE eee 2 TE TSEPED. D: FOOTER 
8846. Ein anſtändiges und gewandtes Mädchen ſucht 2, Oe⸗ 


tober c. eine andere Stellung in einem Galanterie:, Poſamen⸗ 
tier⸗, Kurzwagren⸗, oder Handſchuh⸗Geſchäft als Verkäuferin. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter der Adreſſe: 

H. Burghardt in Jauer, Ring Nr. 32. 


Lehrherr⸗Geſuch. 


laſſen. 


Lehrlings-Geſuche. : 
Ein Lehrling für ein Glas: & Porzellan: Befchä 
verbunden mit Malerei, wird zum Ballen Antritt 5 5 
Franko⸗Adreſſen E. A. find in der Expedition des Boten 
niederzulegen. 8733. 


. ¼ —— ——. Er 
8884. Einem gebildeten jungen Manne, der die Handlung er⸗ 
lernen will und Stationsgeld zahlen kann, bin ich erböthig, 
eine gute Stelle nachzuweiſen. Oswald Heinrich, 

vorm. G. A. Gringmuth. 


8833. Ein junger Mann Sohn rechtlicher Eltern, welcher 
Luft hat die Müllerprofeſſion zu erlernen, findet fofort 
ein gutes Unterkommen. za: ⸗Adreſſen E. 14. find in 
der Expedition des Boten niederzulegen. 


8864. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat Ti ſchl 
werden, kann bald in die Lehre treten bei“ a 
Nieger, Tiſchlermſtr. in Cunnersdorf. 


Gefunden. 


8879. Einen zugelaufenen braunbeiniger Reunerhund kann 
Eigenthümer zurück erhalten bei 
Caroline Wies ner in Heriſchdorf. 


8878. Ein kleiner weiß und brauner Pudel iſt abzuholen 


in No. 128 zu Herlſchdorf. 


Verloren. 


‚Geldverfebr — 
600 Thlr. 
2 


8539. 1,600 R 
nd auf ein ländliches 8 zur erſten Hypothek zu 
0 


? zu erfragen in der Expe⸗ 


4 
2 
4 
4 
1 


K 
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400 Thaler auf Grundftüd werden 


erſten Hypothek fofort ge du Maha ertheilt 


adelbach in Ober⸗Lomnitz. 


Einladungen. 


8890. Echweinfhlachten 

heute Mittwoch vn 26. d. M. (Wurſt 5 Uhr), morgen Don⸗ 
nerstag den 27. d. M Wurſtpicknick, e Illumination 
26, wozu ergebenſt einladet Mon Jean. 


e er EEE rei 
8892. Vom 26. d. M. ab: Großer Ausverkauf auf der 
„Drachenburg“ und den 29. d. M. zum letzten Mal Kal⸗ 
daunen, wozu einladet Ro ſe. 


8889. Donnerſtag den 27. und Sonntag den 30. d. M. ladet 
zur Kirmes he Märzdorf freundlichſt ein Anders. 


Zur Kirmes nach Wernersdorf 
ladet Donnerſtag den 27. und Sonntag den 
30. September alle Freunde u. Gönner ganz 
ergebenſt ein Aug. Gottwald 

8882. im freundlichen Hain. 


2 Zur Kirmes, 
onnerſtag den * 74 Sonntag nr 30. d. Mts. ladet 
* e gchelſebeſther Anders in Märzdorf. 


Saufe n Bntenbraten I freund 1 * — 
Louis $ Strauß = Schwarzbach. 
2 Zur Kirmes | 


auf Mittwoch den 26. und Sonntag den 30. d. M. 
ladet alle dir eunde und Gönner — Stadt und Land 


mit dem Bemer für gute Spes — Getränke been 
eg ne ein wird, ergebenſt 5 Wilh. Knittel 
miedeberg. in den drei Kronen 
8854 
5 Zur Kirmes 
in s „dentſche Haus“ zu Gebhardsdorf # 
auf Sonntag den 30. September und Montag den & 
88888 O SSS 
Getreide Mert reifte 
— ber 22 September 166. 


m 


IXI 


85588 
& 1. October c. ladet ergebenit ein Neuwirth. 


A e Anggen | ö 
9 21. l in mi. hat.» Val. far. i, bab ela e 
3 55 1116 wm = 
Die 1114-16 = 
Riebrigfter.. ir 28 


Winter⸗Raps der Scheffel 3 rtl. 15 ſgr., 3 rtl. 8 ſgr., 3 rilı 


Breslauer Börfe vom 22. September 1866. 


Amtliche Notirungen. 


Gold- u. Papiergeld. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Rab — beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofüt 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Spal ⸗Aemtern in Preußen . 
paltenzeile aus Neige 
onnerſtag bis 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Redacteur: Reinhold Krahn. 
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